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Dir voll inir vor Jahren li'bliz.iertc An: tassim^' dieser (iruppe bedarf 

ursprünglich eiliges« hlosscücll 
' i ittuiiK 1,'ehöri^ betrachtet zu 

Siibynerotype <].i 11..11> testj,'csci/te Spccies. i,rcl!ns Tos-
M.'I. ist auf »I.uiul der Morphologie von l'iopodeum und (iaslTocoeien 
z offenbar zu den l'roth im« umoiiini /u sieüen. während die alliiere Ali, 
cnvumi Heinrich. zu den Ichiieumonini zu rechen *«!!> dürfte, wo sie 

vieileiehl am •»•'sli u in dem inzwischen (•:••,clirii fiepen (ieiius Yiilnichiiciinion 
Heinrich ihm. I'taiz findet. Die eine Art steht asil der einen. die andere ant 
der anderen Seite nahe der (irclize beide.- Tribli-.. 

Der Iclinfimwn oulltis Tosrjuiiüt repräsentier! i ? i»« kl'u; ' .nippe n: !ie 
verwandter orientalischer Arten deren I nli rschie«!" von '.;> liclinci'tihtn 
Thomson weder auliiilli^ noch sehr l:<-deid>.iim sind isiehe Hestinimun^s 
tahelle der Suh^ciiera i. Ks ist daher fraglich o;> sie als (iattiiii^ »der l'nter-
«attiinf,' autzulassen ist. Mir erschien letzteres als ratsamer, umso mehr als 
die beiden in dieser Arbeit beschriebenen Arien i>rnicillrti:x und yemir.Hs die 
Speeles off II ns auf's engste mit Cocliclinciimon verbinden und beinahe eben-
sogut hierhin wie dorthin gestellt werden konnten. 

Die morphologisch bedeutsamste Ites.inderheit von Inlcrincilicluietnivm 
besieht in einer Tendenz zur Verkürzung von I'ropodenm und Abdomen die 
am letzteren besonders im J'oslpeliolus dem ersten Segment und den t- islro-
cocln ins Autfo fällt. Die p.iläai ktische. durch liiiftitor l-'abricius i -- scirtclla-
lor auct.l repräsentierte Arteiifjruppe zeigt entsprechende ('haractere. 
Ks scheint mir. dass diese paläarkti .che («nippe in Ivlcrmedichneumon ein-
begriffen werden kön;it\ doch mag die Kntsclieidunt' dieser Frage einst-
weilen offen bleiben. 

KHtnmu! Ti. Arff. XK. II. J - L'. Ii)67 



2 <;KKI> H. HKINKHH 

Mor/ihotogische }'••rkmale 

Flagelitrn. Der 99 ziemlich kurz, höchstens initlcllanr. sehr schlank, 
hinter «ler Milte kaum verbreitert, am Filde miissig zugespitzt. 

K••.;>/ Not mal. genau wie im Subgenus ( oclichncumon. 
V /)<.,-(. Sciitelhim last steis deutlich über «las l'nstscutclluu! erhaben 

uiui iiiehr oder weniger i 'o ' ivci : l'ropodcum kurz; Areae dciitipuiac mehr 
»nie- weniger abwärts gewölbt, wie in Coeliclineumon: Area supernmediu 
iiiuiichiiia! klar von Area basalis gcticnnt, nach vorn zu verschmälert, zu 
weilen mit Area basal!:- verschmolzen; Vi a basalis kinZ, nicht n ich vorn zu 
verliell. zuweilen la .1 fi.i i/ von Area superomedia verdräng!. 

Hein»1. - Wie in (.oeli> Iruciiinon: Hüften III der 9V mit '»«ler ohne Bürste. 
. /ii;/«'i. Wie in (.oelichneumon. d.h. \i rvuius postfurcal und Areola 

nach Mirn zu mehr oder weniger stark convergieiend in Subgeiierolype 
lutercubiti sogar zu; amnienstosseiid. 

Abdtmen. In den ori"iitalischeu Arten g« iningencr ab in ('.oelichneu-
mon Postpetiolus br<rer als lang und erhobt, auch das Jie Tergit breiler als 
iaii, («aslrtx-ot leii t»-aiisverse. mit sehr s« hnnilcm Zwischenraum, nach 
missen hin wenig'.', erweitert als in Cuclichtieumoii. der vordere Abhang 
steiler lind kürzer. 

.'{(>. (.oilichnanann ilntermedichneumon) melius I Tos<piin«'l) 

/• /Iii; UIIIOII melius Tosq;.inel, 1903, Mi m. See. Kill. Beiß.. |>. 31'.» 321. 
\<jlm>j«ppa firmnstuui l'cliü'a. 1925. Zool. S<n-. Jap. Tokyo. XXXVII. p. 453, 9. 
Vtlununntumon . Inlrrmrilichncumitni ocrllus llcinrirh. 1SI34. MiII. Zoot. Mus. .tcrlin XX, 

|> 10 19.'». 207. 2.YY V *. 
Melunichneumon \inlernsfiSirhnrnn\on\ ocrlhix miiiin-.'in*'s Htinrich, 1934. toc. eil. |>. 208. 
Internwluhneunwii m elius l e « !«-s. l'Mil. Cal. !<«•« I.iss. liule-Austr. Ictin.. |i 3X0; K'.ilalc. 

Ty,,er 

llolotypen. — lehne imon melius Tosquinet, 9, Java, Mi. Tengger, 4000 
Fuss. Institut Koyale de Science Naturelle. Brüssel. Belgien; Aglaojopfxi 
forrnosana l 'cbida. 9. Fonnosa: Melanichneuinon |Intermcdichneiimon) 
ocellus malaccensis Heinrich. 9, Singapore. C,.(i.H. I. 

Verbreitung 

Java iterr:» typica)- Formosa. Okinawa il 'chida. loc. eil I; Celebes iMein-
,n«h I«K- fit. : Malakka. Singapore {Heinrich, loc. eil. p. 2081: Siain lieg 
V:-;:«ise : Nord Burma, Ml. Victoria, 500 in K'.b.H. I. und C. G. H. II ). In 
niecirisen 1 löhenlagen. 

i Schwur:, mit äusserst reicher, getblichweisser /,eichnunij: Mesns- •mini 
mit ganz kurzen, weissen Mittellinien: l'raescuteltarleisten schwurz; «utel 
lern nur nn (I n Seiten weiss, mit schwarzem Längsband in ih r Mitte. Pro-
porlei-:n weiss gefleckt, Areae m> t :pleurales, superoe rternae und super-
omedia <, inz schwarz: allt Tergite mit weissen Apicalbinden, die auf T.rgit 
I und 2 seitlich erweitert und in der Milte stark verschmälert, uuf Tergit 3- 7 
glei mässig sind: alle Schenkt I und Schienen und die Tarsen I und II vor-
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herrschend rot, Tarsen Iii und Spitze der Schenkel Iii schwarz; Flagellum 
schwarz, mit weissem Saite!: Länge tl mm. 

o ' 
II agell um. Kaum mit'cilang. a:n Fade massig zugespitzt, hinter der 

Mitt» kaum verbreitert, mit .H.H— .'W (Niedern, das c ste wenig mehr ab 2 mal 
so lang wie an- Kode breit, von der Seite gesehen eivv-i Jas iOte quadratisch. 

1 von «ler abgeflachten Seite gesehen das bivitosle etwa I . » mal so breit wie lapg. 
Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied » bis 1 » oder 10: S c h a f t i » ; n sehwarz. 

Kopf. Schiitlenprofil von oben gesehen leiHi' gebogen und zicin-lich 
stark nach hinten zu. Wargcnprolil von vorn gesehen fast gerade und 
ziemlich stark nach unten zu verschmälert: Malarraum kaum mehr als halb 
so lang wie die Breite der Mandihclhasis: ('.lypeus und Mandibeln normal. 
Schwarz; gelbliehweiss sind: Basis der Mandibeln. breite Seilen von Gesteht 
und '.'.lypeus und breite Augenränd-r ringshetunt Unit cii.er l'nlerbrechung 
am M'tlarraum i: Malarraum. Filde der Wangen und -nehr als ihre hintere 
Hälfte schwarz: in einem Fxeinplar von Sing ipore C.lypeu» I is', ganz und 
Gesicht vorherrschend weiss. 

Thorax. Basales Viertel der Nolauli deutli' h. Seilt« Hilm etwas ÜIMT das 
I'oslsculellum erhaben, leicht convex: Area superomedia rings umgrenzt, 

' nach vorn zu massig verschmälert, etwa so lang wie hinten breit, mit den 
, Costulae nahe dem Filde: \teae dentipa.ae steil na.eh hinten herabgewölbt: 

Fäiigsdiirchmesser von Area basalis und superomedia zusaniiiien weni*; mehr 
< als halb so long wie Area poslerom« «lia. Schwarz: gelbliehweiss sind: C.ollarc, 

oberer Pronotumrand. Stihalarum. sehr kurze, initiiere I.ängslinien des 
Mesoseulum. Seiten «l«-s Seulellum. IVislseutellum. beuleiseits ein Fle«-k auf 
dem l'"opo<leum (der die Areae dentiparae zusammen mit dein l'iul« d«-r 
\r«'ae >piraeulilerae und «lern äusseren Teil «ier AHM« posteroexternae be-
deck! I. Basis der Metapleuralleiste. «'in gr«»sser. riuullieher l'letk auf dem 

) unteren Teil der Mesopleuren. «ler äussere Teil der Fpicnemien und beider-
seits ein Fh'ck auf dem Frosternum. 

Reine. — Kräftig und ziemlich kurz: Hiilten III mit kleiner, schwärzlicher 
Bürste. Vorherrschend rot: gelbli« hweiss sind: Hüften I und II (mit Aus 
nähme der Basis). Troehanleren 1 und II Unit Ausnahme des basalen Teils 
«ler Oberseite). Troehanleren III unit Ausnahme-d«'r schmalen Basis! und 
ein grosser Teil der Oberseite der Hütten IM: schwarz sind: Grundfarbe der 
Hüften MI. Filde der Schenkel III. Basis und Filde der Tihien III und die 
Tarsen Ii i . 

r'hujel. - Nervulus stark postfurcal: Areola viereckig indem «lie luter-
cubiti vorn zusüiiij-ienstossen. Radius gerade. Nicht getrübt 

Abdomen —*Postp "tiolus breiter als lang, das Mittelteid stark hervortret-
end und grob längsrissig-puiikti« rt : zweites Tergit hinten breiter als in der 
Miiie lanx': Castrocoelen tiel und breit, mit srbr schmalem, längsrissigem 
Zwischenraum, nach as^seu hin verhältnisuiässig wenig erweitert: Mitte des 
2tcn Tergit unregelmässig längsrissig-punktiort. -J:*:; .Ite nur an «ler Basis in 
der Mitte undeutlich lä.igsiissig. Best von Tergit '1 und 3 grt b und sehr dicht 
runzl'..; punktiert: Bohrer kaum vorr^end. Schwarz; gelbliehweiss sind: 
breite," in der MMte stark verschmälerte Fndbinden von Tergit 1 und 2. eine 
weniger breite in der Mitte deutlich verschmälerte Binde des 3ten Tergit, und 
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ziemlieh gleichmässige und schmale Fnditindeii von Tergit 4 7, Sternit 1 
und grössteuicils, Fndbinden «ler folgenden Slernile und I'lica. 

Besicht und ( li/peus ijnnz wcisslichiielb, ebenso die I nterseite des 
Schaftes, der weisse l leck auf dem hinteren Teil der Mesopleuren zuweilen 
nach norne zu oeilännert und auf (las Mesosternuin bis :u den Sternauli 
üben/reifend: sonst wie das 9. 

Fla<iellum. 
i 17 Schwarz, in 
Ii weilen ganz schvv 

Mit hmalen. bacillenformigen lyloiden auf etwa Glied 
«•issein Sattel auf Glied 11» oder l.'J bis 10 oder 17, 
i i:\emplar von Geleites). 

Hemerkun>i 
Die Subspeeies malaccensis Heinrich war auf ein V von Singapore mit 

grösstenteils weissem Gesicht und fast ganz weissem ( lypeus begründet. Sie 
ist von Townes iloc. eil. HhW I mit «ler Nominalform 'synoiiyinisiert worden, 
ich nehme an. «lass dem Author weitere Fxemplare vorgelegen haben. «Ii« 
darauf liindeuleteii. dass es sich nur um eine individuelle Varietät handelte. 
Das ; von Nor«l Burma lässt «li« s gleichfalls wahrscheinlich erscheinen, da 
«•s genau dieselbe ausgedehnte schwarze Färbung «ler Gesichts- und Glvpeus-
initle aufweist wie Fxemplare von Java. 

.'tt. ( oelichiu iiinon ilntermedichneumon) penicillatus sp«-«-

Holotype. 9. N. Burma, ('.hin Hills. Ml. Victoria. 1400 in. C.(i.ll. II. 

Verbreituni/ 
Nord Burma. Chili Hills. Ml. Victoria, 1400 in. 

Vorwort 
Die Art ähnelt im Färbungshahitus i.oelichneumon dccemnuttatus t'ctuda. 

ist aber morphologisch stark verschieden durch den viel gedrungeneren, 
breileren Bau «les Thorax und «l«-r vorderen Tergite, insbesondere d«-s l'ost-
peliolus. sowie durch das Vorhandensein einer starken Hüftbürste. Auf 
Grund «ler Struktur der vorderen Tergite und auch «les ziemlich stark erhab-
enen Seil teil uiils ist sie am besten zum Subgenus Inlermetlichnenmon Ib'iu-
rich zu sb'lltMi. obwohl, im Gegensatz zur Siihgcncrotypc. Area basalis und 
superomedia verschmolzen sind. 

9 Schwarz, mit äusserst reicher, i/elblichweisser /eichmuj, Mesoseulum 
mit ziemlich lant/en, weissen Mittellinien und kurzen Seitenlinien: l'raescutel-
larleist«•,*« weiss <jefleckt: Scutellum nur an den Seiten weiss, mit schwarzem 
Läntjsband in der Mitte; I'ropodenm ausgedehnt weiss gefleckt, Areae super-
oexternae und superomedia schwarz: Terijit 1 und 2 mit grossen, weissen 
Seitenmakeln, .V 7 mit Apicalbinden, die auf dem 3ten bis Uten Tergit nach 
den Seilen stark verbreitert, zur Mitte hin stark verschmälert und auf dem 
3ten una iten Tergit in der Mitte unterbrochen sind; Schienen III in der 
Mitte breit weiss, Schenkel und Tarsen III schwarz; Flagelltim schwarz 
mit weissem Sattel; Länge Ii mm. 
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Hagel!um. Millellaiig, am Filde scharf zugespitzt, hinter «ler Mille 
etwas erweitert, mit 41 Glietlcrii. «I .s erst«- « twa •_'.."> mal so i.ing wie am Filde 
breit, von «ler Seite gesehen etwa «las 12le tpiadralisch. I b r e i l e s l e , voll «ler ; 
abgeflachten Seile gesehen, knapp 2 mal so breit wie lang. Schwarz, mit 
weissem Sattel auf Glied 7 iFialei Ins Iii; Schall unten vv ivs 

Kopf. Normal: Schläfenprolii von oben gesehen ziemlich si nk und 
ruudlit h nach hinten. Waiigcnproli! von vorn gesehen, schwach gerunihl 
und mässig nach unten zu vei si Inn iiert: Wangen voll der St it. gcschca 
mässig breit, etwas emivex: Malarraum Iii«Iii viel kürz.', als die Breite der 
Mandihclhasis: Fmlrand des Clypeie gerade: Mandibeln mal (•elbl'ch 
weiss sind: Basis «ler Mandibeln l.ahriuu. (iesichl und (.lypeus last ganz 
unit Ausnahme einer M förmigen schwarzen /ei« Inning in «ler Mittel, breite 
Augenränder ringsherum lind ohne l'nterbrechuiig l unter und hinli-r dem 
Ocelleiirauui etwas vttrspriitgeed >. W angen ganz, bis zur Scliläfciigcgciid 
hinauf; Best schwarz. 

Thorax. Basales Viertel der Nolauli deutlich: Scutellum etwas verkürzt, 
ziemlich stark convex, deutlich über das l'osts« ulelluni erhaben: Area supero-.,». 
media und basalis v erst liuiolzen. kurz mul breit, ua« Ii vorn zu nicht alt—j 
schüssig. glatt und glänzen«!. Schwarz: gelbliehweiss sind: Gollare. breiler ! 
oberer tintl unlerer l'roiiolumrand, Subalai lim. I'egulae zum Teil, zwei /icin 
lieh lauge l.äligsliliicli des Mesosciiliiiu lilie vorn beiderseits der Nolauli t 
etwas aufgespalten silidl. zwei kurze Seilelllinien «les Mesoseulum, Seiten des 
Seulellum. l'oslsciilelhim. beiderseits ein grosser l'lei'k «les l'ropodeiuu. «ler ^ 
etwa die Fndhälfte der Areae dentiparae zusammen mit dem Fuddritlel der ^ 
Areae spiraculiferae und einen Teil der Area«' poslcroexternac Ix-deckl. Basis 
der Areae spiraculiferae bis zu den l.ultlo« hei u hin, Basis der Metapleural-
leiste. Areae melapleurales unit Ausnahme des vorderen l'eilsi. mehr als die ^ 
untere Hälfte d«T Mesopleuren zusaiiiineii mit dem äusseren Teil «ler Fpic- | 
iiemien und dein vorderen Teil des Mesoslernum bis zu den Sternauli hin. < 
je ein Fleck am Filde des Mesosternuin hci<l<Tscits der Millclfurche, und «las ' 
I'rosternum mit Ausnahme der Basis. 

Heine. Hüllen III mit sehr grosser, dichter und klar I» grenzler Bürste: 
Schenkel ge<lruugeuer und stärker als gewöhnlich. Schenkel III von «ler Seite 
gesehen etwa .'{.;'» mal so taug wir in «ler Milte ho« Ii. Schwarz: gelbliehweiss 
siinl: alle Trochantereii, Hüften I und II, nahezu «Ii«' ganze Oberseite der 
Fiiften III, Tibien III mit Ausiialime «ler schmalen Basis und des breiten 
Fildes, Vorderseite der Schenkel I und II. mit Ausnahme der schmalen Basis 
beider. Vorderseite der Schienen I und II IIIKI ein Fleck auf ilirt-r hinteren j 
Seite hintei «ler Basis: Tarsen I und II braun. 

I liigel. — Nervulus stark postfurcal: Areola vierseilig, die lutercubiti vorn 
zusamnienstossend. Ungetrübt. 

Abdomen. I'jistpetiolus wie in Subgeiierolype: verkürzt, breiter als lang 
und erhöht, «las Mittelfeld all «ler Basis etwas längsrissig, gegen «las Filde 
fast gl.ilt: «las 2te Tergit deutlich breiter als in «ler Mitte lang, die (iastro-
coelen mit kurzem und steilem vorderem Abhang und mit grossen und 
breiten Thyridien, nach aussen hin nicht stark erweitert: Zwischenraum «I«'r 
Gastrocoelen sehr schmal und längsrissig: unregehnässig längsrissige Sculp-
!ur reicht auf der Mitte des 2t«>n l'ergil bis nahe zum Fndrand, auf dem .'lt«*n 
kaum bis zur Mitte. Schwarz: Zeiehnung wie oben besehru'ben: die Seiten-



TIKKU H. HKINH1CM 

lakcln «les '-ICH Tergil sehr gross. innen nach vom zu last bis zu <l.-N 
astroco.-len ausgedehnt und in der Mille „i,-|,| weil voneinander getrennt 
e I ndbin.lcn «les Ütcn und 71, n T.-rgit meinbraiiös. schmal und gleich-
iassig. die des .{ .» Tergit nach «Jen Seilen hin stark verbreitert, nach der 
ilte zu allmählich stark verschmälert und auf dem .'Meli und Iten l'ergil in 
'<" Mitte unterbrochen; Plica und Api«alhin«len aller Steriiile weiss 

.'{•.'. Coelichenumon \lnterinedicliiicuinon) geininus spec. nov. 

Hl» ii 
llolotype. . N. Iturma. (.hin Hills. Mt. Victoria, I HM) 111. C (i II I 
l'arutype. I 5. gleicher Fundort. CG.II . II. 

erbreitung 

Nord Iturma. Chili Hills. Ml. Victoria. 1400 in. 

orworl 
Der vorhergehenden Species. penicillatus Heinrich, sehr nahestehend und 

i Morphologie inul Färbung äusserst ähnlich, aber artlich durch das völlige 
«'lileii jeder Andeutung einer Hüflhürste klar verschieden. Im Gegensatz zu 
eniciltalus Hüllen III auch auf der 1'iiterseile weiss gefh-ckl. und breitestes 
«•isselghed nur wenig breiter als lang. Fhenso wie iu penicillatus Area 
iperomedia und basalis verscliinolz«-n. 

Schwur:, mit äusserst rciclicr. gelblichweisser ZeiclmumMesoseulum 
nt mitlellangen. weissen Mittellinien und rudimentären Seitenlinien: l'rue -
ntellarleisten schwur:: Scutellum nur an den Seiten weiss, mit schwarzem 
ängsband in der Mitte: I'ropodenm ausgedehnt weiss gefleckt, Area super 
media und Areae superoexternae schwur:: Tergit 1 .» mit (/rossen, weissen 
eitenmakeln die auf Tergit 3 ;> ipier und :ur Mitte hin verschmälert, auf 
ein .'den Tergit durch einen schmalen, weissen Endsaum in der Mitte Ver-
anden sind: Tergit Ii und 7 mit schmalen Endbinden, die des Uten an den 
•eilen, die des Iten in der Mitte etwas verbreitert; Schienen III in der Mille 
ircil weiss; Schenkel und Tarsen III schwär:: (ieissel schwur: mit weissem 
ialtel; Länge It mm. 

Flagellum. Wie in penicillatus: mit 40 Gliedern, «las erst«- kaum 2.."> mal 
o lang wie am Filde breit, etwa «las I l te quadratisch, von «ler abgeflacht«-!! 
ieile gesehen das breiteste etwa l."> mal so breit wie lang. Schwarz, mit 
veissem Sattel auf Glied 8 10: Schalt unten weiss. 

Kopf. Hau und Färbung wie in penicillatus. Clvpeus zusätzlich iu «ler 
killte des Fndrandes mit s« hwärzliehem Fleck. 

Thorax. Hau und Färbung wie in penicillatus. 
Heine Hüllen III ohne Bürste und auch unten und innen am Fn«fe 

»reit weiss: sonst genau wie in penicillatus. 
Flügel. Wie in penicillatus, aber im Gegensatz zu penicillatus Areola 

leutlieh fünfseitig. 
Abdomen. Hau und Färbung sehr ähnlich penicillatus, aber Postpctio-

is und erstes Tergit verhältnismässig etwas weniger verbreitert und Mitlel-
i-ld «les ersteren bis zum Filde hin grob längsrissig. Weisse Fleckung und 
'änderuiig wie ober. beschricl>cn. 
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24 I). Subgenus Ttiphanes Cameron 
l'n/thiuifs I'.HI.'», tnloui XXXVI. p 231». 

tlrnentlyi*. Tu/ilt; ins rufinriilris Caim-nm; iiiiiiiolwsist li. 
' /•imiiihalnus Caimroj). |<to;,. S|M»I. ZRYL.: III. p. 104. 

tii iirriili/iir. Tumnihulims mullltuiiculiilus « nu roii; iiimiiiliasist'h. 
lii/ihnm-s Heinrich. I'.l.'tl, Mill. Zool Mus. IVrliii. XX. p. (II »!."» 
Ulm,im,„ii r..wn, s i|>:irliiin. l'.Mil. Cat. Ui. tass. Imlo Auslr. I. Im |>. «Ct. 
l'uiiy/iliuluus l'uwiirs ipartum. l'.Mil. I««-. eil. |>. 4(M. 

Das am meisten ins Auge fallende Merkmal dieser Gruppe besieht in der 
Verschiiiäleriiiig «les Abdomen «ler 99. Dieses Merkmal ist in Taphanes 
rufiventris Cameron bereits r«-«hl deutlich erkennbar, wenngleich noch nicht 
so extrem entwickelt wie in «It-u anderen, nachfolgend hierher gestellten 
Xrten, in denen der Hinterleib parallelseilig und last so sehmal ist wie in 
Ischnojoppa Kriechbaumer. Allen «lr«-i Arten gemeinsam isl der w«-iler als im 
Subgenus (.oelichneumon hervorstehende Holirer, «ler leicht zweibuchlige 
Fndraml «l«-s Clvpeus. «las Fehlen «ler lliiltbürste. 

Ich glaube deshalb das Tanyphutnus Cameron von Taphanes Cameron 
geiierisch o«l«-r suhgcncrisch schwer gelremil werden kann, l'ui zu einem 
wirklich zuverlässigem Sellins*» iu dieser Frage zu gelangen fehlt ausserdem 
zur /eil IUK-II eine wesentliche Kenntnis: «Ii«- des 9 von Tanyphutnus multi-
maculatas. 

Ob Tuphunus als Subgenus «wler b«-ss«-r als Genus zu betrachten ist, isl eine 
weitere, noch nicht enlgültig beantwortete Frage. Das Verhältnis von Tapha-
nes zu ('oelichneumon isl etwa analog demjenigen von (hasmias Wesmael 
zu Ichneumon l.iuuacus. Vermutlich sind auch die Taphanes-Arb-n Parasiten 
von ervplophagen llel«-r«H-emi. Die Frforschung der Hiologie wird auch hier 
hellen «Iii- laxoiioiiiischcil Probleme zu lösen. 

XL (.oelichneumon I Taphanes) rufiventris H'.ameron) 
In/lim 11,-s rufinrntris Cani<-r<iii, |<MK|, Intoin XXXVI, p 2311 21(1, 9. 
Icliucuiuuii ru/iiunlris lnwiics. l'.Mil. Cal. lti<,T>isv lncloA11-.tr. lehn . p. 40K, 9-

Typen 

llolotypc. ?. Darjeeling. H M. 

Verbreitung 
Ost llimalava: Darjeeling ll«-rra Ivpicai: Nord Iturma: Mt. Victoria. Chili 

Hills. 1400 m (C.G.II. I.!: Central Burma: Tongooh. Karennt iZ.M.II.l '.). 
Vorwort 

In dieser Art ist die Vcrschniiileruiig des Ahdomcu der Weibchen nicht so 
extrem ausgebildet wie in den beiden anderen, hierher gestellten Speeles. Das 
Abdomen kann nicht als parallelseilig bezeichnet werden, ist aber dennoch 
wesentlich schlanker als in uoruialen (.oelichneuiiion-Arten und erinnert im 
l'mriss etwas an manche holarklische Aoplus Sp«-ci«-s. Di«- anderen für «lie 
Untergattung charakteristischen Kennzeichen: d«-n deutlich vorragenden 
Hohrer und d«-u leicht zweibuchtigen Fmlrand des Clvpeus, hat diese Art mit 
den beiden anderen gemeinsam. 

9 Kopf und Thorax schwur: mit gelblichweisser Zeichnung-, Mesoseulum 
mit kurzen, gelblick'.oeissen Längslinien; Scutellum an den Seiten gelblich-

Entumol. r». Ätt XX. H. 1-1. Ilm7 
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weiss, mit schwar:cr Längsbinde in der Milte; Tergite I und Ii i schwur:. 
> rot. l'ostpetiolus mit gelblichweisser Apicalbindc die letzten I ergite 
mit solchen Fndsäumen: l'lcuren und I'ropodenm gelbliehweiss gezeichnet: 
Heine III schwur:, ihre Hüften oben weiss gefleckt, ihre Tilden in der Mitle 
breit weiss; (ieissel schwur:, mit weissem Suttel: Ilüften III ohne Harste: 
Länge II mm. 

Flu'icllum. Mit •'(»> Gliedern, von der Seite gesehen etwa «las Ktlc qtiad 
ratisch, von «ler abg«fla«h!en Seile gesehen das breiteste etwa 2 mal so breit 
wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7 !.">: Schall unten weiss 

Kopf Schläfenkontur, von oben geselu-n. gcrun«l«-t und deutlich nach 
hinten verschmälert: Clvpeus in «ler Mitte «les Fndraiulcs ganz leicht erhaben 
und ein klein wenig vorspringend, der Fndraml «les Clvpeus also ganz, 
sehwach zweihuchtig. Schwarz: gelbliehweiss sind: Gesicht und Clvpeus 1 in 
dem burmesischen Fxcinplar mit geringfügiger, schwarzer Zeichnung in «ler 
Mittel. Aiigenrändcr ringsherum. Wangen. 

Thorax' Scutellum llach Schwarz: gclhli« hweiss sind: Collare. oberer 
Pronotunirand. Subalaruni. zwei kurze, nach hinleii zu konvergien-nde 
l.äiigslinien des Mesosculuni. Seiten des Scutelluin. P«»slscutelliiui. Fnd.- «ler 
Areae dentiparae. ein Fleck der Mctaplcurcn und etwa «lie untere Hälfte der 
Mesopleuren nach vorn zu auf «lie Fpicncmicn übergreifend). 

Heine. Hüften III ohne Hiirste. Schwarz: weiss sind: Hüften I und II. 
Oberseite «l«-r Hüften III zum Teil, ihre l'nlcrseile am I-Jide. Innenseite der 
Schenkel und l'ibien I und II und «Ii«- Tibien III mit Ausnahme voll Basis 
und Filde. 

Abdomen. Mittelfeld des Poslpeliohis deutlich und. ebenso wie die Milte 
des 2t«-n und .'iten Tergit. scharf längsrissig: auch «lie schmale Basis «l«-s 4ten 
Tergit längsrissig: Tergite .') »> deutlich breiler als lang: Bohrer vorragen«!, 
ein wenig länger als das 7te oder Ote Tergit. Farbe wie oben beschrieben. 

.14. ('.oelichneumon [Taphanes l dolicliopsis Heinrich 

Verbreitung 
Geleites: Fatinmdjtmgegebirge. 800 111: subspecies victoriue suhspec. nov.: 

Nord Burma. Mt. Victoria. 1 400 111. 

Vorwort 
Abdomen langgestreckt, noch schmäler als in rufiventris Cameron. im 

Habitus etwas an Ischnojoppa erinnernd. Koloristisch ausgezeichnet durch 
weisse Apicalbindc des ersten und weisse Seiteninakehi d«-s 2len bis ">len 
Tergit. 

9 Schwur:, mit reicher weisser Zeichnung des Körpers und der Heine: 
Mesoscutum mit kurzen Längslinien: Scutellum an den Seiten weiss mit 
schwarzer Längsbinde in der Mitte; I'ropodenm und Mesopleuren weiss 
(lezeichnel, Area superomedia weiss; l'ostpetiolus mit weisser Endbinde. 
Tergite 2—5 mit Seitenmakeln: Heine III schwarz, ihre Hüften weiss gefleckt, 
ihre Tibien mit weissem Hing: Flagellum schwarz mit weissem Sattel; Länge 
13 mm. 

Flagellum. — Hinter der Mitte nur wenig verbreitert, am Filde ni« hl sehr 
scharf zugespitzt, mit ,S0 Gliedern, von der Seite gesehen etwa «las lOte 
F.mtomol. T>. Arg HS. H I - 2. 1M1 
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quadratisch, «las breiteste von der abgeflachten Seile gesehen kaum 2 mal 
so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied S I •"> 

Kopf. Scliläfcnkoiilur von oben gesehen gerundet und wenig nach 
hinten zu verschmälert: Fiulraml des Clvpeus in der Mille ein klein wenig 
vorspringend, leicht zweihuchtig. Schwarz: weiss sind: Seiten von Gesicht 
und Clvpeus. Augt-uräiidt-r unit einer schmalen l nlerbrechung am unteren 
und am oberen Augenrand i und unlere Hälft«- der Wangen. 

Thorax Seulellum flach: Area superomedia länger als breit, von der 
Area basalis nicht deutlich getrennt. Schwarz: weiss sind Collare. oberer 
Pronotuinrand. Suhalarum. Pracsciitcllnrlcislcu. Seilen «les Scutellum. Post 
scutellum. zwei kurze, nach hinten konvergierend«' l.ängslinieii «les Meso-
sciitum. ein Fleck der Areae spiraculiferac vor den Luftlöchern. Basis der 
Metapleuralleiste. eine uiin-gi-hiiässige Längsbinde der Mesopleuren. die nach 
vorn auf die Fpicnfinicn übergreift. Area superoin«-«lia und basalis. Knd 
hälft«- «ler Areae dentiparae. 

Heine. Hüllen III ohne Bürste. Schwarz mit weisser Zeichnung: weiss 
sind: alle Trochanlcrcii, Hüften I und IL 1 leck auf der Oberseite «ler Hüften 
III. ein kliiner Fle« k unten an ihrem Filde. Vorderseile der Tibien I und II 
und Bing hinter «ler Basis der Tibien III. 

Flügel. Areola vorn geschlossen, vierseitig. 
Abdomen. Auffällig verschmälert, parallelseilig: Hohrer so lang wie das 

letzte Tergit: Mitle «les Poslpetiolus längsrunzlig punktiert oder längsrissig: 
Mitte von l'ergil 2 und .1 längsrissig: Tergit 2 ."> länger als breit. Schwarz: 
weiss sind: Fndbindc d«s Poslpetiolus. Seitenmakeln von Tergit '-' .">. schma-
ler Fndsaum «l«-s (iten Tergit. 

:<4a. (.oelichneumon tTaphunes| dolicliopsis dolicliopsis Heinrich 

lnny/ilmtuns dolic/w/isi 

Ti/pen 
' Holotype. — 9, Celebes. Latiniodjonggebirge. 800 in. C.G.II. I. 

9 (iesicht und Clijpeus ganz weiss: weiase I mrandung der Augen am 
Scheitel unterbrochen; Mesosternuin schwarz; (ieisselring auf dlied K l.r>. 

.{41>. ('.oelichneumon (Taphanes) dolichopsis victoriue suhspec. nov. 

' ^Hol otype. — 9. Nord Burma. Chili Hills. Mt. Victoria. 1400 m. C.G.H. I. 
I'aratype. — 1 9. gleicher Fundort. C.G.H. I. 

9 Mittelfeld des Gesichtes beiderseits durch parallele, schwarze Längslinien 
begrenzt und von der liusis des Clypeus durch schwarze Querlinie getrennt: 
schwarzer Fleck in der Mitte des End rundes des Clypeus: weisse Imrandung 
der Augen nicht am Scheitel unterbrochen. Mesosternuin am Ende beider-
seits der Mittellinie mit Weissem Fleck: (ieisselring auf dlied 7 13. 

35. (.oelichneumon (Taphanes I bacillus spec. nov. 

^Holotype. — 9, N. Burma. Chili Hills. Mt. Victoria, 1400 m. C.G.H. 1. 
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Verbreitung 

Nord Iturma. Chili Hills. Ml. Victoria. 14(10 in 

Vorwort 
Die Art stellt «lolichopsis Heinrich nahe, weicht 

crhchlich ah. 

9 Schwur:; Kopf, Thums und Heine spärlich gelbliehweiss gezeichnet, 
Mesoseulum. I'ropodenm und Abdomen gun: schwur:: Seulellum un ilen 
Seiten weiss, mit scliwur:em Längsbund in der Mitte; Heine grösstenteils 
schwur:, alle Tibien mit weissem Hing; (ieissel schwur: mit weissem Suttel. 
Lunge /2 mm. 

Flagellum. Kur/, vor di r Spitze etwas erweitert, am Filde nicht stark 
zugespitzt, mit 32 Gliedern, von der Seite gesehen etwa das 12te quadratisch, 

•von der abgeflachten Seile gesehen das breiteste twa 2 mal so breit wie lang. 
Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied X 13. 

Kopf. Wie in dolicliopsis. Schwarz, weiss sind: Gcsichl und Clvpeus 
1 letzterer mit Ausnahme eines Fleckes in der Mille des Fndrandcsi, innere 
Augenränder bis zur Hohe des unteren Nebenauges hinauf, dreieckige Flecke 
am Scheitelrand der Augen. Wangen grösstenteils, äusserer Augctirand von 
den Wangen aufwärts bis zur Schläfengegend. 

Thorax. Scutellum flach: Area superomedia und basalis verschmolzen. 
Schwarz: weiss sind: Collare. oberer Prounluniruiid. Suhalarum. Seilen des 
Scutellum. Fleckchen auf der Basis der Mctaplcuralleistc und ein rundlicher 
Fleck auf den Fpicucmien. 

Heine. Hüllen III ohne Bürste. Schwarz mit weisser Zeichnung: weiss 
sind: alle Trochanlcrern. Hüften I und II. Hüllen III oben an «ler Basis und 
ringsherum am Filde. Spitze der Schenkel 1 und II auf der luncscitc und ein 
Hing aller Tibien. 

Abdomen. Stark verschmälert, l 'ergil 2 ."> mit parallelen Seiten: Posl-
petiolus mit klar hervortretendem Mittelfeld, letzleres und «lie Mille von 
Tergit 2 und .'{ sowie «lie Basis «l«-s 4t«'ii Tergil in «ler Mitle längsrissig: Tergit 
2 und 3 deutlich länger als breit, «las 4te etwa quadratisch: Bohrer vorragend. 
Ganz schwarz. 

25. Genus Afilaojop/Hi Cameron 

V'"/"/>/"' t'-aiiUToii. IINII. Ann. Ma«. Nat. Iiis!.. Vit, |>. ,»KI. 
I.rnrrotype .1 ijliiojnji/Mi flinuimiuulatii C.aineron; monoliasiscti. 

tliilynryymii I rhiila. I !»:«>. Ins. Mals . X. |>. HL'. 
Uriiemtgpr. Hiulyoryymii fliwinjulUituni tiliida: Origiliiillfslsrlziiiii:. 

Ichneumon Townes ipartimi. l!Nil. Cat. Kccisiss. Iinlo-Aiistr. Ii Im. p. Id.». 

Verbreitung 

Gebirge der orientalischen Hegion: mittlere bis höchste Höhenlagen. 

Vorwort 

Die prinzipiellen Gründe, die mir die Aufrechlerhalluug dieser Gattung 
notwendig erscheinen lassen, sin«! unter G«'iius (.oelichneumon bereits !»«•-
spr«K-hen. Dass «lie hohe Spezialisierung des Propodeum «ler generolypischeii 
Art fhwomaculnta gegenüber (.oelichneumon nach allgemein gebräuchlichen 
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Massstäben als generis« h trennend zu belraehleii ist. kann kaum hezweife 
werden. Ich vermute deshalb, «lass nicht «ler morphologiseJie Befund an sie 
Townes zur Synonv misicrimg «ler Gattung bewogen hat. soiulern «las Voi 
kommen von .!Zwis<-hciil«»rm«-n'\ Ich halte im Hinblick auf den Vorgang «I« 
Fvohition «las Vorhandensein von rccenleii oder fossilen Zwischei 
formen zwischen allen Galtiingeii für voraitsselzbar und deshalb Ii 
kein Criteriinfi für laxoninnische Nivellierung. Aber abgesehen «lavn 
hängt «las Fehlen oder Vorhandensein recenter Zwiseheiiforinen in viele 
Fällen von der Begrenzung der (iattungsdiagnoseii ab. Die Gattung Aglui 
joppa ist in diesem Zusammenhang von besonderem Interesse. 

Die generotvpische Art lu-silzt zwei morphologische Sondermerkmale: 
im Bau «l«s Propodeum. mit seiner kleinen, polierten, nach vorn zu «> 
spilzbogenförniig verschmälerter. und ansteigenden Area superomedia. v«i 
«ler aus die «Irei vorderen Felder «Ii s horizontalen Baumes steil in die Basa 
furche abfallen, und 2. in der Kopfform, mit stark und geradlinig nach hinte 
verschmälerten Schläfen, erhabener Occipitallcistc und einer Beute «1« 
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Scheitels direel hinler dem Ocelh-iKlrcurk. Aiisscnlcni ist sie in der Färbung 
gekeun/eichiiet durch sattgelb«-, beinahe ein w«-nig orange-gelönle. Zeiehiuing 
des ganzen Korpers. mit breit in «lieser Farbe geringelten Schenkeln und 
Schienen aller Heine. 

Diese recht auffällige Heinfärbung war bisher nur von zwei Allen bekannt, 
von denen «lie ein«-. «Ii«' Gcucrolypc fbwomuciduln. ein ganz besonderes Zeich 
mmgsmerkmal darin besass, «lass die gelbe l.ängsbinde auf den Mesopleuren 
durch « in schwarzes Querband in «l«-r Mille in zwei gelbe l'h-cke zerleilt war. 
Tis hat sich herausgestellt, «lass die Diagnose dieser einen Art in ihrer bishe-
rigen Auffassung, und mit der von Townes 1001 gegebenen Synonyinic. allein 
nicht weniger als vier gute Species eins«-hlicsst. möglicherweise sogar tin-lir. 
Diese unterscheiden sieh nur in unauffälligen Merkmalen, sind aber im 
übrigen in den meisten, auch kleineren Kennzeichen der sallgelben Zeich-
nung. insbesondere auch in d«-r Doppeltlei kitng der Mesopleuren und der 
gelben Hiiigehmg «l«r Heine, täuschend gleich. Sie haben ebenso «lie glatt«-, 
stark hervortretende Area supcrome«lia und die Schwellung des Scheitels 
hinter «l«-n ()«-ellen gemeinsam. Mit anderen Worten: allein «lie bisher als 
„flavomaculala" licirncliletcn Arten stellen schon ein (ieniis dar. und zwar 
ein ungewöhnlich scharf umrissencs. (ileichzeilig ergibt sich aus obigem 
Sa«'hverhalt. «lass man in «li«-s«-r (iruppe mit Synonyinisicrcu äusserst vor-
sichtig zu Werk«- gehen inuss. und ebenso mit subspeeif'isclien Zusammen 
lassimgeii. für welch letztere unsere ForinenkemiMiis noch nicht ausreicht. 

Ich habe in «li«-ser Arbeit «In- Gattung nielil auf «lie oh«-n besprochene 
flanomaculata-i iruppe beschränkt, sondern die rutseheiikligc rothneyi-
(iruppe einln-griffen. «Ii«- zudem «lurcli eine nicht polierte und nielil ganz 
in gleicher W«-ise hervortretende Area sup«-roine«lSa abweicht (Abbildung 41, 
int übrigen aber im typischen Koplbau und Bau «les Propodeum unverkenn-
bar hierher gehört. Gleichfalls «inbegriffen ist eine Beilic von Arten mit 
stahlblauem Abdomen aber analoger Morphologie. (Ttergangsl'ormeii zwi-
s«-hen Aglaojoppa und ( oelichneumon. «leren Zuteilung zu «ler einen o«l«-r 
anderen Gattung zweifelhaft bliebe, sind mir nicht bekannt, vorausgesetzt 
«lass man «len Bau «l«-s Kopfes (insbesoiuler«- «Ii«- Schwellung «l«-s Scheitels 
hinter den Ocellenl und den oben lieschreihcneii Bau «les Propodeum geniein-
sam als Merkmale der Gattung Aglaojoppa betrachtet. Fs gibt jedoch 
mehrere Sp«-cies die zur Gattung Protichneumon überleiten, indem sie die 
Kopfform einer normalen (.oelichneumon- oder Protichneumon- Art mit 
einem den Aglaojop/m- Arten ähnlichem Bau «l«-s Propodeum und Abdomen, 
sowie Färbungstypus «l«-s letzteren vereinigen. Fine solche Zwischenforin ist 
die am Fnde «ler Ciattung angeschhissene neue Art maluisei. 

Morphologische Merkmale 
Flagellum. Der 9? schlank, lang, sehr scharf zugespitzt, hinter der 

Milte mässig erweitert, «las breiteste Gli«>d zumeist nicht mehr als 2 mal so 
breit wie lang. Die der r ' mit einer langen Reihe schmaler, bazillenförmiger 
bis länglich-ovaler Tyloiden. 

Kopf. Schläfen und Wangenkontur von oben und von vorn gesehen in 
der Regel beträchtlich und geradlinig oder beinahe geradlinig verschmälert. 
Schläfen nicht s«-1len konkav, Hinterhaupt- und Wangenleiste massig bis 
hoch hervortretend: Fndrand «l«-s Clvpeus fast gerade: Mandibeln normal. 
Typisch für diese Gattung ist eine Schwellung oder Beule von spezifisch 
EnU,m;l. Tt Art. KS. H I .'. im 
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variereiulcr Deutlichkeit unmitlelbar hinter dem ()c«-lleiidrei«-ek am ober«-n 
Bande «l«-s Hinterhauptes. 

Thorax. Nolauli in der fhwamaculntu-V,ru\i\iv vorn ziemli« h deutlich, in 
der ro//mci/i-Gitippe fehlend, in puru4li.se, 1 spe«-. nov. scharf ausgeprägt; 
Seulellum oben abgeflacht, ausnahmsweise deutlich convex. oft seitlich an 
der Basis mit Kante: Basalfunlic «les Propodeum lief Und breit: im Gegen-
satz zu ( oelichneumon die Area superomedia klein, mehr oder weniger her-
vortretend und nach vorn zu aiisleigeii«l. iu der flanomnculutu-(iruppe poliert, 
«lie Area basalis immer steil nach vorn abschüssig, «lie Areae superoexternae 
von der Area siipcroinedia aus deutlich na« Ii «len Seilen und schräg nach 
vorn zu abfallend, «lie Areae dentiparae von den Costulae steil und lief nach 
hillteil zu abschüssig mit last geraden, äusseren Begreuz.iiiigsleisten: Propo-
deum also crhchlich mehr verkürzt als in ( oelichneumon 

Heine. Schlank, miltcllang bis lang: Hüllen III der 99 nicht : eilen 
mit Bürste. 

Flügel. Nervulus postfurcal: Areola deutlich pcntagonal. stark nach 
vorn zu konvergierend: Hadius an Basis und Spitze gebogen. 

Abdomen. Der . Y scharf oxypyg, Bohrer etwas vorragend: Poslpetiolus 
mit deutlichem Mittelfeld: Tergil 2 I stark chilinisierl und durch tiefe 
Sulurcn voneinander getrennt, in der Mitte längsrissig, von dichter lind 
grober Skulptur, zuweilen mit angedeuteten Seilenkanten und sleil abfallen 
«len Seiten. Gastrococlcii gross und lief, ihr Zwischenraum «-ng. 
Färbungsmerkmale 

Grundfarbe schwarz «xler stahlblau mit sehr reicher, selten nur mässig 
reicher, saltgelber, hellgelber «xler weisser Zeichnung. Beinahe ausnahmslos 
mindestens die vorderen, oft alle Tergite mit hellen Seileiimakt-hi. Schenkel 
III in der flanamaculutu-iiruppe mit ausgedehnt satlgt-lbem Fndahschnitt 
oder Hing, in der rollinegi-(iruppe rot mit schwarzer Spitze: Tarsen III und 
Grundfarbe der Tibien III beinahe ausnahmslos weiss oder gelb. Fühler der 
99 stets mit weissem Sattel, nicht sell.-n auf «ler Oberseite bis zur Basis weiss, 
die «ler ' ' ganz schwarz o«ler mit weissem Sattel, iu rollinegi oben bis zur 
Basis weiss. 

I. Aglaojoppa flunomuculutu Cameron 
I<//<«./.,/,/«( /hiuoiiiuculiilii t.aniiTon. l'.Mil. Ann Mug. Nat llist.. p. .WJ, 9. 

lehn,1111,1111 fliiviinimuliitux Towm-s. l'.Mil Cat. Kt-rlasv IIKIO Anslr •«•Im., p III."« iCitate Iiis 
l'.Mil, 

Typen 

llolotype. — 9. Assam. Kliasia Hills. Oxford t 'liiversitäts Museum. 

Verbreitung 
Assam. Khasia Hills (terra tvpica) . Nord Burma. Chili Hills, Mt. Victoria, 

2200 2400 in (C.G.H. I i: Nord-Ost Burma. Kamhaiti. 7000 Fuss I.N.K.). 
Vorwort 

Die Weibchen sind unter der Zahl der ähnlichen Arten gekennzeichnet 
durch das Fehlen von Hüflhürste. Oralleiste und der gelben Seiten mäkeln 
auf den letzten 2 o«l«-r 3 Tergiten. Das £ kann noch nicht als mit Sicherheit 
bekannt angesehen werden. Fs ist in jedem Falle demjenigen der nach-
folgend beschriebenen Art egregiu äusserst ähnlich. Ich vermute, dass sich 

Entumul. Ts. Art. KS. H. 1- 2, tm 
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hei ihm die gelbe Seilen! leckung der Tergite bis auf das Hte Tergit ausdehnt. 
Vergleiche aueh Beschreibung des cS von egregia. 

Von den drei von Townes. loc. eil. als Synonyme von flavomaculala 
behandelten Species ist violacei/iennis Cameron zweifellos artverschieden, 
flavoguttutu l'ehida (von Formosa) wahrscheinlich auch, aber zum minde-
sten eine eigene Subspecies und quadrimaculata Cameron fraglich. Der 
wirkliche Status der letzteren Form bedarf noch der Klärung. 

9 Schwur:, mit ausserordentlich reicher, sattgelber Zeichnuni/ des Körpers 
und der Heine; Mesoseulum mit luiujen, gelben Längslinien; Areue supero-
externae und dentifturue; und fnst die ganzen Areae metupleurales satt gelb; 
Mesopleura mit zwei getrennten, suttgelben Eicken; Tergit I i mit satt-
gelben. regelmässigen Seitenmakeln, in burmesischen Exemplarn oft auch 
das Ate Tergit mit kleineren Seitenmakeln; etwa die Endhälfte der Schenkel 
III < mit Ausnahme der äussersten Spitze), die Tibien III mit Ausnahme von 
liasis und Spitze und die Tarsen III gelb; (ieissel schwur:, mit mässig 
breitem, weissem Sattel; Länge 13—17 mm. 

Flag-Ilum. — Am Filde ziemlich stark zugespitzt, hinter der Mitte ziem-
lieh stark erweitert, mit 42—40 Gliedern, das erste 2 mal so lang wie am 
Filde breit, von der Seite gesehen etwa das I l t e quadratisch, von der abge-
flachten Seite gesehen das breiteste wenig mehr als 2 mal so breit wie lang. 
Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7 (Filde) bis 14; Schaft unten gelb, 
oll auch ober gelb gefleckt. 

Kopf. — Scheitel hinter dem Ocellendreieck schwach auf gewölbt: Schläfen-
kontur. von oben gesehen, stark und geradlinig nach hinten zu verschmälert, 
Schläfen steil vom Augenrand an abfallend, aber im Gegensatz zu egregia 
nicht konkav: Wangenleiste mässig erhallen; Malarraum kaum mehr als 
halb so lang wie die Breite der Mandibclbasis: Fndrand des ('.lypeus in der 
Mitte ein wenig vorspringend; Carina oralis ohne Lamelle. Sattgelb; schwarz 
sind: Läugshand der Gesichtsmitte, Querhand an der Basis des ('.lypeus. das 
sich beiderseits in einer Linie bis zu den Clypeusgruben fortsetzt, Fleck in 
der Milte des Fndrandes des Clvpeus. Malarraum und Fndrand der Wangen 
an der Mandibclbasis. Wangen- und liinterhauptslcisten, Fühlergruben, 
Mitte der Stirn. Ocellenraum, breites Band vom Schläfenrand der Augen zur 
Hinterhauptsleiste. Mitte und Ränder der Mandibeln. 

Thorax. — Basales Viertel der Notauli ziemlich deutlich; oberer Pronotum-
rand vorn kaum verdickt; Mesoseulum glänzend, fein und zerstreut punk-
tiert: Scutellum abgeflacht: Area superomedia gewöhnlich etwa spitzbogen-
förmig. eine fast glatte und glänzende Fläche bildend, die nach vorn zu 
etwas ansteigt und von derem vorderen Filde die Area basalis steil nach vorn 
zu. die Areae superoexternae weniger steil nach den Seiten und nach vorne 
zu abfallen. Schwarz: sattgelb sind: Collare, breiter oberer Pronotumrand, 
Längsfleck in der Milte des unteren Pronotumrandes, Subalarum, Tegulae, 
zwei lange, fast parallele, mittlere Längslinien des Mesoseulum, Praescutel-
larleisten. Seulellum. Areae superoexternae. Areae dentiarae, Areae meta-
pleurales fast ganz, Basis der Metapleuralleiste, Proslenuin (mit Ausnahme 
von Basis. Ende und mittlerem Längsband I und zwei gelrennte Flecke der 
Mesopleuren, von denen der vordre auf die Fpicnemien. der hintere auf das 
Mesosternum übergreift. 

Heine. — Hüften III ohne Bürste. Gelb mit schwarzer Zeichnung: schwarz 
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Konf Scheitel unmittelbar hinter der Milte des Ocellendrciccks beulen 
irtig aufgewölbt: Schläfenkontur von oben gesehen stark und gen.dl.n.g 
„ich hinten zu verschmälert. Schläfen steil vom Augenrand an abfallend 
und deutlich konkav: Wangenleiste stark hervortretend: Wangen von der 
Seite gesehen, ziemlich breit, schwach konvex: Malarri 
lang wie »lie Breite «ler Mandibclbasis: Fndraml «les Clvpeus in der Mille i 
klein wenig vorspringend: Carina «iralis normal, ohne Lamelle. Sallgeinr' 
schwarz sind: breites Längsband der (iesichtsmitte, das sieh nach unten zu 
verbreitert und dann bcitlcrscits iu «'hu-r Linie bis zu den Clypeusgruben 
lorset/t. Längsband in «ler Mitle «l«s Clvpeus (zuweilen reduzierl zu einem 
l'le«k in der Mille seines Fndrandes), Filde «ler Wangen mit Malarraum. 
Fühlergruben. Mitte der Stirn. Ocellenraum, Mitle des Hinterhauptes iu «ler 
Breite «les Oeelleiiraumes. breites Bau«! vom Schläfenrand «ler Augen bis zur 
Hiutcrhauptsicistc. die letztere und die Wangenleiste; Mandibeln fast 

gelber Basis. 

Basales Viertel «ler Notauli ziemlich deutlich, oberer Pronolum-
rami vorn, « IK-IIS«» wie in lumellatu, deutlicher verdickt als in flavomaculala: 
.Mesoseulum stark glänzend, zerstreut und sehr fein punktiert: Scutellum 
abgeflacht: Bau «l«-s Propodeum wie in fliwomnciiluta. A m 
polierl. Schwarz: sattgelb sind; Collare, br«'il«-r olicrcr Pronotu 

Thorax. 

and. Längs-
lang«'. fleck in der Mitte des unteren Pronotumraiides. Subalarum. zwei lange 

parallele, mittlere Längslinien «les Mesoseulum. Praeseiitellarleisten, Seulel-
lum. Areae superoexternae. Areae dentiparae. Ar«',««' melaplcuralcs last ganz 
Basis «ler Metapleuralleiste, Prosteriuim (mit Ausnahme von Basis, Spitze 
und Längshand in «ler Mittel, zwei getrennte Flecke «ler Mesopleuren. von 
denen der vordere vorn auf die Fpicnemien. der hintere unten auf das 
Mesosternuin übergreift. 

Heine. Hüften III mit dichter, brauner Bürste von mittlerer Grösse. 
Gelb, mit schwarzer Zeichnung: schwarz sind: schmale Basis «ler Hüften I 
uiul IL ungefähr die Basalhälftc der Hüften III unten uml aussen, etwas 
mehr als die Basalhälftc auf der Innenseite, ihr Fndrand aussen uiul innen, 
ein schwarzer Streif der den schwarzen Teil der Innenseite der Hüften III 
mit ihrem schwarzen Fndrand verbindet (konstant in allen 0 Fxemplaren), 
Trochantercu III. ungefähr die Basalhälftc aller Schenkel und die Ausscn-
seite der Schenkel I bis zum Filde, Spitze der Schenkel III, breite Basis und 
breites Filde «ler Tibien II und III, Aussenseite «ler Tibien 1 (mit Ausnahme 
eines gelben Längsfleckes hinter der Basis I, Basis des Mctatarsus II I ; Tarsen 
I und II braun, «lie Milte der Glieder 1—3 der Tarsen II gelb; Spitze des 
Mctatarsus III und «les Kiauengliedes III gewöhnlich braun. 

Flügel. -- Nervulus stark postfurcal: Are«ila sehr deutlich pcntagonal. 
Flügel ganz schwach getrübt. 

Abdomen. — Tergite stark ehitinisiert und stark voneinander abgesetzt; 
Mittelfeld des Poslpetiolus scharf hervortretend und ebenso wie die breite 
Mitte von Tergit 2—1 scharf längsrissig: auch die breite Basis d«'s ölen 
Tergit bit etwa zur Mitle deutlich längsrissig. Schwarz, mit sattgelben Scitcii-
makeln aller Tergite. 

6 Fxemplare von Nord-Ost Burma; äusserst ähnlich flunomuculata, aber 
erkennbar an der stärker erhabenen Wangenleiste, einem schwarzen Liings-
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sind: schmale Basis der Hüften I und II, ungefähr die Basalhälftc der Hüften 
III unten und aussen und ihre ganze Innenseite, ihr schmaler Fiidsaum oben 
und aussen, Troehanleren III, ungefähr die Basalhälftc aller Schenkel und 
ausserdem ein Längsstreif bis zum Filde auf der Oberseile der Schenkel I 
und II und die Spitze der Schenkel III, Aussenseite der Tibien I (mit Aus-
nahme eines gelben Längsflecks hinter der Basis), Basis und Filde der Tibien 
II und III, Basis des Mctatarsus III : Tarsen I und II braun (die Mitte der 
Glieder 1—3 der Tarsen II breit gelb). 

Flügel. — Nervulus stark postfurcal; Areola pentagona), stark nach vorn 
zu verschmälert. 

Abdomen. — Tergite stark ehitinisiert und scharf voneinander abgesetzt, 
Mittelfeld des Poslpetiolus und breite Mitte von Tergit 2—4 scharf längs-
rissig. auch die Basis d«-s 5len Tergit in der Mitle fein längsrissig. Schwarz, 
mit sattgelben, successive an Grösse abnehmenden Seitenmukeln auf Tergit 
1—4; manchmal auch das öle Tergit mit kleinen Seitenmakehi. 

<5 Sehr ähnlich egregius <$; die Enterscheidung beider durch zuverlässige 
Merkmnle ist noch nicht gelungen; es scheint, dass zu flavomaculala diejen-
igen <53 zu ziehen sind, bei denen die gelben Seitenmakeln mindestens auf 
dem letzten Tergit fehlen, und bei denen das Gesicht nicht schwarz gezeich-
net ist. 

2. Aglaojoppu egregia spec. nov. 
Verbreitung 

Nord und Nord-Ost Burma. 
Vorwort 

In der Verteilung der saltgclhen Zeichnung fast ganz mit fhwomaculata 
Cameron übereinstimmend und dies«'r Art sehr nahe stehend. Weicht iu der 
Färbung nur darin von flavomuculuta ab, dass alle sieben Tergite gelbe 
Seitenmakehi tragen. In der Nominal form ist ausserdem die (ieissel auf der 
Oberseite von der Basis bis weil über die Mitte weiss. Grösser als fluvomacu-
hda. und Hüften III mit einer deutlichen, braunen Bürste. Gleichfalls sehr 
ähnlich lumellatu spec. nov., aber erheblieh grösser und am Fehlen «ler Oral-
lamelle sofort unterscheidbar. 

9 Schwarz mit ausserordentlich reicher, sattgelber Zeichnung des Körpers 
und der Heine; Mesoseulum mit hingen, parallelen, gelben Längslinien: Areae 
sufteroexlernae und dentiparae, and fast die ganzen Areue metapleurales satt-
gelb: Mesojdeura mit zwei getrennten, sattgelben Flecken; Tergite 1—7 mit 
sattgelben, regelmässigen Seitenmukeln; etwa die Endhälfte der Schenkel III 
(mit Ausnahme der Spitze), die Tibien III mit Ausnahme von Husis und 
Spitze und die Tarsen III, gelb; Geissei auf der Oberseite von der Husis bis 
weit über die Mitte weiss in ihr Sominatform, schwarz mit weissem Sattel 
in dem Exemplar von V. 0. Burma; Länge IS—19 mm. 

Flagellum. — Am Filde ziemlich stark zugespitzt, hinter der Mitte ziemlich 
stark erweitert, mit 47—48 Gliedern, das erste 2 mal so lang wie am Fnde 
breit, von der Seite gesehen etwa das 12te quadratisch, von der abgeflachten 
Seite gesehen das breiteste etwa 2.3 mal so breit wie lang. Schwarz, in den 5 
Fxemplaren von Mt. Victoria Glied 1—15 auf der Oberseite weiss, im Fxem-
plar von N. O. Burma nur mit weissem Sattel auf Glied 8—15; Schaft unten 
ganz gelb, mindestens zum Teil, innen und aussen schwarz. 

Entomol. Tt. Arg. HS. H. 1 -1. IM7 
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band der Gesichlsmitte, Vorhandensein einer gelben Seiteiimakel auch auf 
«lern 7len Tergit und oben gelb geflecktem l iihleischall 

Sehwarze Zeichnung van Gesieht und (lypeus reduziert uuf ein Längs-
bund der (iesichtsmitte: Seilenmakeln iles l'ostpetiolus zu einer Endbinde 
zusammen fliessend; Sehwar: auf der Innenseite der lliiften III in Gestillt 
eines breiten Hundes bis :u ihrem Einham! durchgehend: Tarsen I und II 
ausgedehnt gelb; Geissei gan: schwur:: sonst wie das 9: Geissei mit hingen, 
schnutlen Tyloiilen auf Glied 8 22. 
He rner kung 

Das einzige Weibchen «ler \rt von Nord-Ost Burma weicht in der Gcisscl-
larbe recht erheblich von den 5 Exemplaren von den Chili Hills ab. Diese 
Abweichung kann ebensogut eine individuelle Variation darstellen, wie ein 
siibspecilisehes Merkmal. Die letztere Hypothese ist versuchsweise «l«-r 
Behandlung d«-r Art zugrunde gelegt worden. 

2 a. Aglaojoppu egregiu egregia subs|>ec. nov. 
Typen 

llolotype. 9, Ml. Victoria, Chili Hills. 2800 
C.G.II. II. 

I'aratypen. 4 99, gleicher Fundort. C.G.H. IL 1 9, gleicher Fundort. 
C.G.H. I. 

Verbreitung 

Nord Burma, Chili Hills. Ml. Vichiria, 2800 in. 

9 Geissei uuf der Oberseite von Glied I Iii weiss. 

6 Inbekannt. 

2 b. Aglaojoppa egregia annulala suhspec. nov. 
Typen 

llolotype. 9, N. F. Burma. Kambaiti. 2000 m. 4.VI. 1034, leg. Malaise. 
N.B. 

Allotype. — (?, gleicher Fundort. N R. 
I'uratype. I 3, gleicher Fuiulorl. G.G.II. IL 

IBurma), 27.IV.t8. 

Verbreitung 
Nord-Ost Burma, Kambaiti, 2000 m. 

9 (ieissel schwur:, mit weissei 
minutform. 

6 Sieh Beschreibung der Spect 

Sattel auf Glied 8—15; sonst wie die No-

3. Aglaojoppa lumellatu spec. nov. 
Verbreitung 

Nord-Ost Afganistan und West Iiimalaya. 

Vorwort 
Ausgezeichnet in beiden Geschlechtern durch eine hohe, mützeiischirm-

formige Lamelle des Fndteils der Mundleiste bis zur Mandibclbasis hin. Die 
Verkürzung der polierten Area superomedia. besonders im männlichen 
2 Eatomol. Ts. Arg. «*. H. I - 1. IM'< 
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?(i«-schk-clW. bildet ein anderes Merkmal,der Species. Die Schliifenkoiitiir ist, 
eon oben geseli»'n. etwas weniger nach hinten verschmälert als in ei/H'gia 
Heinrich. IIIMI nicht konkav. Mesopleuren. wie in tTgregia und in fluvomucu-
hda Cahicroii, uiil zwei getrennten gelben Mejcken. 

; Nach Fxempfar von West Ii imalayaI: 'schwarz, mit ansseror,textlich 
reicher, sattgelblr. ZeichiAing des kürzer? und der Keine: Mesoscutum mit 
mittellangen. gelben ltän,jslinien: Areue su/ieroe vternire unit dentiparae und 
ein grosser I leck ih r An-ue' mela'pleiirales saltgell): Mesoph-uren mit zim? 
getrennten. satt>ntj>eil Fh-cken: Tergite I 7 mit sattgelben. regelnulssigep 
Seitenmukeln: etwa ifnddrittelnlcr Sehenkel III (mit Ausnahmt1 der Spitzel, 
die Tibien III mit Ausnahme 'vvn Pusjs und Spitze, und die TarseiJ III. gelb: 
<•eissei schwarz mit weissem'S)dtcL 1-änge Hj mm. 

Tlagellum. Am Ende iiiässig»/.ii4,'espit/l.. ITinter der Mitle ziemlich stark 
verbreitert, mit 4.'< (iliedern. das erste «\lwas mehr als 2+mal so lang wie am 
Ende breit, von der Seile gesehen «$wä das Ute quadratisch, von der abge-
flachten Seite gesehen das breitest»' 2,.? mal* so breit wie lang. Schwarz, mit 
weissem Sattel auf (ilied 8 14: Schaft,nuten gelb! 

Kopf. Scheitel unmittelbar hinter d«-n Nehcnaugen flt'utljch aufgewölbt: 
Schläfen allmählich nach hinten zu abschüssig, nicht konkav. Wangen, von 
der Seite gesellen, ziemlich breit und leicht könvj-x Mirlarraum fast so lang 
wie »lie Breite »ler Mandibclbasis: Endrand d»'s Clypeus-in der Mitte ein klein 
wenig vorspringend: C.arina oralis mit hoher, mi^tA fist hirmförmiger Lamelle 
bis zur Mandibclbasis hin. Sattgelb: schwarz sind:breites' Längsbainl der 
(iesichtsmitte. »las sich nach unten zu verbreitet! midTdann rbeiderscits in 
einer Linie bis zu »len Clypeusgruben fortsetzt. Basis uii»l' Ei\d«-'«tcs Clypeus 
in der Mitte. Ende der Wangen mit Malarraum. Fühlergruben. Milte der 
Stirn. Ocellenraum. Mitte »les Hinterhauptes in Breite »les Ocellenraiiiuvs, 
breites Band vom Schläfenrand »ler Augen bis zur HunlerhaiiptsIciMe. die 
letzlere und die Wangenleiste. Mandiblen braun, teilweise schwarz, mit 
gelber Basis. 

Thorax. Basales Viertel der Nolauli ziemlich deutlich: oberer Prono-
tiimrand vorn deutlicher verdickt als in flavomaculala-. Mesoscutum jnässig 
stark und mässig dicht punktiert, glänzend: Scutellum abgeflacht: Bau »les 
Propodeum wie iu flavomaculatir. Area superomedia poliert, im Männchen 
verkürzt. Schwarz; sattgelb sind: Collare, breiter oberer Pronotunirand, 
Längsfleck in der Milte d»-s unteren Pronotumrandes, Subalarum. zwei 
miissig lange, initiiere Länglinien des Mesoseulum, Praescutellarleisten, Seu-
lellum, Areae superoexternae, Areae dentiparae. Areae metapleurales gröss-
tenteils. Basis »ler Metapleuralleiste. Proslernum fast ganz Unit Ausnahme 
»ler Basis, der Mitte und »les Endes), zwei getrennte Flecke »ler Mesopleuren, 
von denen »ler vordere auf die Fpicnemien, der hintere auf das Mesosternuin 
übergreift. 

Reine. Hüften III mit starker und grosser Bürste. Gelb mit schwarzer 
Zeichnung: schwarz sind: schmale Basis von Hüften I und II, mehr als die 
Basalhälftc der Hüften III unten und ihre ganze Innenseite, Troehanleren 
III. mehr als die Basalhälftc aller Schenkel und die Aussenseite der Schenkel 
I und II bis zum Ende, Spitze der Schenkel III, Basis und Filde der Tibien II 
und III, Aussenseite der Tibien I und II (mit Ausnahme eines gelben Fleckes 
hinter der Basis l. Basis des Mctatarsus I I I : Tarsen I und II, Ende des Meta-
E»t:m:l. Ts. Arg. **• II l t. PM7 
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rbreitumi 
Assam. Khasia Hills terra Ivpicai: Nord Burma. Ml. Victoria. 2000 

II |.i: NordOst Burma. Kambaiti. 70(10 Fuss iN IL. C.G.H. II.) 
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Vorwort 
Die Art stellt iuor| 

ist aber sofort erk» 
lliiltbürste der • 
stanl schwarze Area 
des Abdomen, in de 
drittel und das Vorhandensein von nur einer gelben Makel auf den 
Pleuren: ausserdem ist bei den 9 > »lie längsrissige Skiilpt"r auf den 
l'ergil im Durchschnitt weniger ausgedehnt als in flanomaciilata und auf der 
Basis des .'»teil Tergit gewöhnlich ganz fehlend: gelbe Längslinien «h-s Mcso-
sciilum kurz. 

Sclunurz mit sehr reicher, saltgelber Zeichnung des Körpers und der 
Reine: Mesoscutum mit kurzen, nach hinten zu konvergierenden Mittellinien: 
Areae dentiparae unil fast die ganzen Areae metapleurales gelb. die Areae 
superoexternae immer schwarz: Mesopleuren nur mit einem suttgelhen, 
t/rossen Längsfleck: in der Hegel nur Tergil I und 2 mit sattgelben Seilen-
makeln. seilen auch das Ute Tergil: etwa die Endhälfte <ler Sehenkel III gelb, 
ebenso ilie Tibien III mit Ausnahme der breiten liasis und der äussersten 
Spitze, und die Tarsen III: (ieissel schwarz, mit weissem Sattel: Flügel leicht 
getrübt: l.änge l.'t IS mm. 

Tlagellum. Am Filde ziemlich stark zugespitzt, hinter «l«r Milte ziemlich 
stark erweitert, mit 42 -45 (iliedern. das erste 2 mal s»i lang wie breit, von 
der Seile gesehen etwa «las I l t e quadratisch, von der abgeflachten Seile 
gesehen das breitest«- wenig mehr als 2 mal so breit wie lang. Schwarz, mit 
weissem Sattel auf (ilied 7 14: Schaft unten gelb. 

Kopf. Bau und Färbung wie für fluvomncnlutu beschrieben. 
Thorax. Bau und Färbung wie für flanömuculata beschrieben, mit 

folgenden Fiilersehiedeii in der Färbung: Proslernum. Praescutellarleisten 
und Areae siiperoexh-rnae olin«- gelb«- Zeichnung: Tcgulnc manchmal schwarz 
gefleckt: Längslinien «les Mcsosctiluin kürzer und nach hinten konvergierend: 
Mesopleuren nicht mit zwei getrennten, gelben Flecken, sondern nur mit 
einem grossen Längsfleck, der na« Ii vorn auf die Fpicnemien übergreift und 
nach hinten bis über «lie Mitl«- der Mesopleuren hinausreicht: im Gegensatz 
zu flavomaculala «las Poslsctilelluin gelb und ein gelber Fleck auf den Areae 
spiraculiferae vor den Lufllöch«-rn. 

Reine. Hüften III mit gross«-r. dichter, brauner Bürste. Färbung sehr 
ähnlich wie in flavomaculala. mit folgenden Abweichung«'ii: ICndhälftc «ler 
Schenkel II und III ganz gelb, «lie crstcren nicht mit schwarzem Streif auf 
der Oberseile, die lelztemi nicht am äussersten Finde schwarz: Tibien III 
an der Basis breit, am l'.nde nur oben an «ler äussersten Spitze schwärz: 
Glied 1 l «|«-r Tarsen I und II oben nusg«-dchnt g«'lb. 

Flügel. Nervulus slark postfurcal: Areola pentagona!, stark nach vorn 
zu verengt. Leicht gctrühl. 

Abdomen. In burmesischen Exemplaren «Ii«' Mille des Poslpetiolus. die 
breite Mitte des 2ten und .Ben Tergit scharf längsrissig, das 4le Tergit nur an 

r basalen Glieder «ler tarsus Hl. Klaiicuglicd III und die Spitze und Ba> 
Tarsen III hyalin. 

Flügel. — Nervulus slark poslfurcal: Areola oben last geschlossen. 
Abdomen. — Tergite stark ehitinisiert und'stark voneinander abgesetzt: 

Mittelfeld «les Poslpetiolus scharf hervortretend und. ebenso wie die breite 
Milte von Tergit 2—4. grob längsrissig. Schwarz, mit sattgelben Seilenmakeln 
aller Tergite. 

'* Gesicht und Clypeus ganz gelb: gelb der Schenkelenden uiul gelbe Flecke 
des \bdomen mehr ausgedehnt als beim 9. Geissei ganz schwarz, mit schma-
len. langegestreckten Tyloiden auf Glied 7 'oder H bis 2/ oder 22; sonst wie 
das 9. 

3 a. Aglaojoppa lumellatu lumellatu suhspec. nov. 
Typen 

llolotype. — S, „Kuinaon Hills. Chaubattia malie Nainital. etwa 29 n.Br. I, 
0800 lt. 10.V.03., Cupta. No. 40." Gupta Colh-dion.-Delhi l'niv. 

Allotype- — 9, gleicher Fundort. 9.V.03. C.G.H. II 

Verbreitung iJBk 
West Himalaya. H |j 

Gelbe Seilenflecke des Abdomen nicht uuf fäll ig vergrössert, auf jedem ' 
Segment in der Mitte durch ein breites, schwarzes Längsband voneinander ' 
getrennt: Schenkel I auf der Hinterseile bis zur Spitze hin sclunurz. 

9 Sieh Beschreibung der Species. 

Tyf 

3 b. Agluojoppu lumellatu klapperichi subspe 

i. lt.7.53.. Badakschan, N. ( ) . ' llolotype. — <3. „Schira, Hochsteppe. 
Afganistan. J. Klapperich." C.G.H. IL 

Verbreitung 
Nord-Ost Afganistan. 1 

<? Gelbe Seitenmukeln der Tergite viel ausgedehnter als in Nominal form: I 
auf dem 2ten Tergit hinten in der Milte zusammen fliessend, auf dem 3t en 1 
Tergit sich hinten berührend, auf den folgenden Tergiten in der Mitte nur-
durch eine schmale, schwarze Längslinie von der Rreite etwa des basalen-
Teiles der Tibien III, getrennt; Endhälfte aller Schenkel, die der Schenkel /[ 
auch uuf der Oberseite, gelb. 

[ 
4. Aglaojoppa femorata Cameron "|| i 

.Aglaojoppa femorata Cameron. 1903. Ann. Ma«. Nat. Hist., XI, p. 178, <J. 
Ichneumon femorntus Townes. 1961. Cat. Reclass. Indo-Austr. lehn., p. 404, <5 iCitatr 

bis 1961). L 

Typen 
Holotype. — <S, Assam, Khasia Hills. Oxford Universitäts Museum. L 

Emlomol. Ts. Arg. SD. H. I ?. 7«!"' 

Hill KSISCIli: l< IINKI MOMN\I; III 

r Ba< r Milte schwach längsrissig, «las ."»I«- garnichl: Tergil 3 und 4. 
und besonders 4 und 5. w. nig. r scharf voneiiiander abgesetzt als in flavo-
maculala. Schwarz, nur l'ergil I und •_> mit saltgelben Seileiimakelu. aus-

ich «las 3te: die Makeln des «-rslen Tergit zu einer Binde iiahmswe 

Skiilplur im Gegensatz zum ?. wie in flavomaculala V. ,1.1,. das ile Tergil 
ausgedehnt, das öle basal in der Mille längsrissig: Geissei ,/anz schwarz, mit 
sehmalen, bacillenförmigen Tyloiden auf Glied !) 18: sonst genau wie das '•. 

[glaojoppa vifdaeeipennis Cameron 
Muk. .Nut. Hisi.. \lt. p. :tr>i i„V" Aylttnjoppn ninliu 

' I;/'""/"/'/'" >iuiiilruniicul,it,i Caim-ron. I'.NI.'I. 
\<ß<i»i»l>l», vinlnccipcnnix Towms. l'.Mil. Ca 

Svnonvin von Ichneumon fliwomuculiilus 
! \<ll,i,,juplMi i/uiulrimticuhilii Towin-s, l'.Mil. I 

ma,„latus i Cani.ron i > ( ilat. Iiis l'.Mil. 

Ciliili- Iiis l'.Mil 

Typen 
llolotypen. Aglaojoppa violacei/iennis (lameroii. '. Assam. Khasia Hills. 

Oxford l'niversitäls Museum: Aglaojoppa guadrimaeulata Cameron. 
Assam. Khasia Hills. Oxford l'niversitäls Museum. 

Verbreitung 

Assam. Khasia Hills. 

Vorwort 
In «ler llolotype situl im Gegensatz zu flavomaculala die Area«- super»-

exlernae schwarz, «lie Schenkel III and Basis und Spitze br«-il schwarz mit 
gelbem Bing in «ler Milte, die Mesopleuren haben « in zusamm«-nhäiigeiid«-s. 
gelbes Längsband, nur Tergite I und 2 sind lateral gelb gefleckt und «Ii«-
(.«•tssel trägt einen weissen Sattel. Innerhalb «ler Gattung Aglaojoppa isl die 
individuelle Färbungsvariabililäl äusserst gering, und besonders in «ler Färb-
ung «les Area«- sitp.-roexlerna«-. der S« h.-tikel III und «ler Mesopleuren kom 
inen individuelle l'nterschie«!«- der oben erwäluileii Art nicht vor. Di«-
gesammlen Merkmalsabweichung«'!! schliessen deshalb eine Arli«lenlilät von 
violacei/iennis und flavomaculala aus. In der auf die beiden vorderen Tergite 
beschränkten l'leckung «l«-s Alxlonuii ähnelt violacei/iennis am meisten 
femorata Cameron. weicht aber auch von «li.-s«-r Art ciiidt-ulig als Sp«-« i«-s ab 
durch «lie Färbung der Schenk«! III. <l«-n weissen Geisselsallel und. wie mir 
llerr G. Kerrii-h nach X'ergleich «ler Typen mitteilte, auch durch slärk«-re 
Punktierung «ler Mesopleuren. Aglaojoppa violacei/iennis ist daher als selbs-
ständige Species zu betrachten. 

Auch guudrimaculutn Cameron kann, aus parallelen Gründen, meiner 
( berzeiigung nach nicht als Synonym von flavomaculala angesehen werde, 
doch scheint Arlgleichheit mit violacei/iennis nichl unmöglich l. h stelle 
quadrimaculata deshalb als einstweilen fragliches Synonym zu violacei/iennis. 
Ein entgiiltiges. eigenes l'rleil über die korrekte Stellung di«-s«-r Form kann 
ich mir vor uoehmaliger Unlersuchuiig der Type nicht bilden. 

Schwarz, mit sehr reicher, sattgelber Zeichnung des Körpers und der 
Reine. Mesoscutum mit zwei kurzen, relativ breiten Längsflecken in der 
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Mitte; .1 mir dentiparae uiul melapleiirules gelb </«*fleckt; Mesopleuren mit 
gelbem Längsband. das den grössten Teil der unteren lldlfte einnimmt uiul 
sich über etwa .'( l ihrer Länge erstreckt: Tergite I und 2 mit gelben Seiten-
mukeln: Schenkel III an liasis und Lüde breit schwarz, in der Mitle breit 
gelb: Tibien III mit Ausnahme des I ndes gelb; (•eissei schwarz, mit weissein 
Sattel auf Glied 7 II: Flügel leicht getrübt: Länge 17 IS mm. 

Ii. Aglaojoppa tigris spec. nov. 

Typen 

llolotype . V <) Burina. Kambaiti. 7000 Fuss, I7.V.. I.g. IL Malaise. 

Verbreitung 

Nord-Osl Burma. kainhaili. 7000 l'uss iterra lypica) ; Nord Burma, ('.hin 
Hills. Ml. Victoria. 2800 in (..(« II. I i: höchster Gürtel der llochgchirgswäldcr. 
Vorwort 

l'.ine grosse, überreich sali gelb gczcicfinclc Art. die morphologisch und im 
l-'ärhuiigsmusler tler ( ieiierotvpe flanomaciilata Cuincrnii sehr nahe stellt lind 
durch die ausgedehnt weisse (ieissel mehr noch egregia spec. nov. ähnelt. 
Abweichend von der letzteren Species durch I-Vhleii der Hiil'lbiirste. von 
beiden genannten Arten durch viel stärker und dichter punktiertes Mesoscu-
tuiii. beinahe glattes 5les 'l'ergil und nicht polierte sondern iinregelinässig 
gerunzelte Skulptur der Area superomedia. Ausserdem Fndhäll'le der Schen-
kel III gelb, ohne schwarze Spitze. Mesopleuren mit ununterbrochener, 
breiter, gelber l.ängsbinde. Mesosternuin grösstenteils gelb. 

i Schwarz, mit ausserordentlich reicher, sultgelber Zeichnung des Körpers 
und der Heine: Mesoscutum mit bis zum Pronolmn durchgehenden, breiten, 
nom aufgespaltenen, gelben Längslinien und mit ziemlich langen, gelben 
Seilenlinien: I'ropodenm gelb (mit Ausnahme der Areae basalis, superomedia. 
[Histeromediu und Teil der vorderen Hälfte der Areae spiraculiferne): Post-
petiolus und sehr grosse, regelmässige Seitenmukeln der Tergite 2 7 satt-
gelb: etwa das Enddrittel der Schenkel III gelb, am Ende nicht schwarz; 
Tibien III, mit Ausnahme von liasis und Ende, und die Tarsen III hellgelb; 
Flagellum weiss, mit schwarzem Ende; Hüften III ohne liiirste: Länge IS— 
2/ mm. 

Flagellum - Lang, hinler der Mitte verbreitert, zum Filde lang und scharf 
zugespitzt: das erste Glied etwa 2.."» mal so lang wie am linde breit, von der 
Seite gesehen etwa das 101c quadratisch, von der abgeflachten Seite gesehen 
das breiteste etwa 2 mal so breit wie lang. Schalt, und (ilied 1 10 gelb, der 
liest, lYdicellus und Basis »les ersten Segment oberseils schwarz. 

Kopf .Schläfenkontur voll oben gesehen nach hinten zu. ebenso 
Waiigenkoiitiir von vorn gesehen nach unten zu geradlinig und stark ver-
schmälert: Malarraum etwas kürzer als die Breite der Mandibclbasis; 
Wangen, von der Seite gesellen, massig breit und abgeflacht: Hinterhaupt 
unmittelbar hinter den (h ellen dt-ullich aufgewölbt : Schläfen leicht konkav. 
Satlgelb: schwarz sind: Sulur zwischen Gesicht und Clvpeus. Fleckchen in 
«ler Mitte des Fndrandes des Clypeus. Fleckchen in «ler oberen Gesichlsmitte, 
Fühh-rgruben. schmale Stirnmille. ()«-ell«-nraiini, schmale Milte des Hinter-
f:*l„m«l. Ts Irl/ ss. II I .>. 11*7 

hauptes hinter dein Ocellenraum. breiteres Band vom Schläfenrand der 
Augen zur Hinterhauptsleiste und die letzlere, sowie die Wangenleiste. 

Thorax. Notauli kaum an der äussersten Basis angedeutet; Mesoscutum 
mässig dicht und stark punktiert: Scutellum ganz wenig über das Post-
scutelluin erhaben, oben flach, an «ler Basis mit Seitenkante: Area supero-
nicdia kurz, etwas breiter als lang, nicht poliert, iinregelinässig gerunzelt, 
nach vorn zu ansteigend und vorn hockerartig hervortretend: Basalfurche 
lief und breit. Area basalis und Areae superoexternae steil zu ihr abfallend. 
Schwarz: saltgelb sind: Collare, sehr breiter oberer Proiiotuniruiid (bis über 
die Milte der Proplciircn herabreichendI, breiter unterer Pronotiimrand. vier 
Längslinien «les Mesoscutum, die nach vorn bis zum Pronotuni reichen, 
Praescutellarleisten, Sculclluru. Postsculellum. Subalarum, Propodeum ein-
schliesslich Areae coxales Unit Ausnahme der Area basalis, superomedia, 
posteromedia und etwa der basalen Hälfte «ler Areae spiraculiferael, mehr 
als «lie untere Hiillte «ler Mesopleuren (nach vorn zu auf dem ganzen äusseren 
Teil «ler Fpicneniieii und nach unten zu auf das Mesosternuin bis zu den 
Sternauli übergreifend, mit Ausnahme eines eharacterislischeii. schwarzen, 
keilförmigen Fleckes, «ler sich vom unten-u Bund der Fpicnemien her in die 
gelbe Farbe des Mesosternuin hineinschiehl), «lie breite Mitte des Mesoster-
1111111 ivoin Gelb des vorderen, seitlichen Teils «l«-s MVsosleriiuni nur durch ein 
schmales, schwarzes Band getrennt|. Proslcriiuin [mit Ausnahme von Basis 
und Filde). 

Heine. Hüllen III ganz ohne Bürste. Gelb: schwarz sind: Hüften III 
unten an «ler Basis und mehr ausgedehnt an beiden Seilen, mehr als die 
basale Hälfte der Schenkel III. schmale Basis und breites Filde der Schienen 
III. Basis der Schenkel II auf der Vorderseile und ihre Hintcrseite (mit Aus-
nahme des Fndviertelsl, die Hinterseile der Schenkel I in etwa «ler gleichen 
Ausdehnung, und Tibien I uiul II Unit Ausnahme eines gelben Ringes hinter 
«ler Basis); alle Tarsen gelb, «lie Glieder der Tarsen I und II an ihrem Filde 
bräunlich oder mehr ausgedehnt verdunkelt. 

Flügel. Nervulus slark postfurcal: Areola deutlich pentagonul, obwohl 
ziemlich stark nach vorn zu verschmälert. Fast ungetrübt. 

Abdomen. Mittelfeld des Poslpetiolus, die ganze Mitte des 2ten und .'Beil 
Tergit und die des 4ten mit Ausnahme etwa des Fnddrittcls scharf längs-
rissig: das 5te Tergit fast poliert, nur mit einigen zerstreusten, mikroskop-
ischen Punkten: (iastrococlen sehr gross und breit: Tergite an den Seiten 
etwas weniger stark voneinander abgesetzt als in flavomaculala und egregia. 
Schwarz: sattgelb sind: Poslpetiolus und s«-hr grosse, regelmässige Seiten-
makehi aller Tergite. die alle seitlich bis nahe zu den Seitenkanten der 
Tergite reichen. 

7. Aglaojoppa rothneyi Cameron 
.Ujlaojnppa rotheneyi Caineron, 1902, Ann. Matf. Nat. llist., IX. |>. 14;» 146, 9 CJ. 
Ichneumon rothneyi Townes, 1961, Cat. Reclass. Intlo-Auslr. lehn., p. 40K; iCitute l>is 1061). 
Typen 

Lectolype. — 9, Assam, Khasia Hills. Oxford. Lniversitäts Museum. 

Verbreitung 
Assam. Khasia Hills Iterra tvpical: Nord Burma, Chin Hills, Ml. Victoria, 

2200—2400 IN (C.G.H. L ) : No/ü-Ost Burma, Kambaiti, 2300 m (N R., C.G.H! 
Entomol. Ts. Arg. HS. H. 1-1.196? 

II i Punjab. W.s l l l imalaya. Kalatop. «000 Fuss und Baingarh. 7000 

Die All ist in «ler Färbung auffäll ig gekennzeichnet durch die iiberrei« hc 
fahlgelbe l'leckung «les Körpers, die den grösslcn Teil von Kopf. Pleura. 
Steina. Propodeum und Abdomen einnimmt, kombiniert mit roten Schenkeln 
III und sehr ausgedehnt weisser Geissei si«' ist morphologisch aiisg«z.ei« hnet 
durch besonders stark verschmäh* lc. cuncave Schläfen, durch leistenartige 
Wangen und Hinlerhauptshishii. lange und schlanke Beine und Fiihh r und 
weniger stark a ls in der Gciierolypc voneinander abgesetzte und chilinisicrle 
l'crgitc. Die Basalfurche des Propodeum ist nicht so stark verlieft und die 
\rca superomedia isl weniger hervorlreleiid als in der Getierolype. 

Schwarz, mit (pinz aussergewöhnlich reicher und ausgedehnter fahlgelber 
Zeichnuwi des Körpers und der Heine; Mesoseulum mit schmalen, langen, 
parallelen Mittellinien, die nach vom bis an den l'ronotumrand reichen, und 
i,ewöhnlich auch mit kurzen Seilenlinien: Scutellum hellgelb; alle Tergite 
mit grossen, regelmässigen, fahlgelben Seitenmakeln, die nur eine ziemlieh 
schmale, mittlere, schwarze Längsbahn auf dem Hin ken des Abdomen übrig 
lassen und die schwarzen Basal- und Endränder der Tergite; Propodeum 
i/rösslenleil fahlgelb, mit Ausnahme der .7 mittleren Felder und der Areae 
coxales; Sehenkel III grössenteils rat, Tarsen III ganz. Milte (ler Tibien III 
ausgedehnt weiss; (ieissel dorsal von der Husis bis über die Milte weiss; 
Hüften III ohne liiirste, Länge 20 mm. 

Flagellum Schlank, aussergewöhnlich lang, am Filde sehr scharf zuge-
spitzt. hinter «ler Milte etwas verbreitert, mit 48 52 (iliedern. «las erste 2.5 
mal so lang wie am Filde breit, von «l«r Seite gesehen etwa «las HHe quadra-
tisch. von «ler abgeflachten Seite gesehen «las breiteste etwa 2 mal s«> breit wie 
lang. Schwarz. Gli«'«l 1 bis 15 oder 10 auf «ler Oberseile oder ganz weiss; 
Schaft weiss, basal an den Seilen etwas schwarz gefleckt. 

Kopf. Scliläleiiprofil von oben gesehen ungewöhnlich slark nach hinten 
zu verschmälcrl. dcullich concav: Wai igenpmfi l von vorn gesehen gerad-
linig stark nach unbii zu verschmälert: Wangen, von «ler Seite gesehen 
mässig br. it. nicht im Geringsten gewölbt, eher « in wenig concav: Malarraum 
etwa so lang wie «Ii«- Breite «ler Mandibclbasis: Fndrniul des Clvpeus g.'rade; 
Hinterhaupt und Wang. nleisle leislcnarlig hoch erhaben. Hellgelb: schwarz 
sind: Maiidilteln Unit Ausnahme «ler Basis), mittlere, massig breite Längs 
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binde von Clypeus oder Gesicht und Clypeus. schmale Läiigsbinde «l«s Malar-
raum. Fühlergruben. Stirniniitc. Ocellenraum und anschliessend an letzteren 
ein centrales Längsbaiid «les Hinterhauptes, «-in Band von S« hlüfcnraiid 
der Augen zur lliiiterhaiiplsleisle. sowie letztere un«l «Ii«' Wangciih iste. # 

Thorax. Notauli Katimnil an der äussersten Basis angedeutet: Mesoscutum 
dicht punktiert. Icdcrurtig sehr lein zwischen den Punkten gerunzelt, fast 
mall: Scutellum ein wenig über «las Postsciilclhim erhaben, oben abgeflachl 
und allmählich bis zum Postscuh'lliiin abfallend, seillich an «ler Basis mit 
undeullicher Seitenkanle: area superomedia quer, zemlich klein, vorn mehr 
oder weniger deutlich von Area basalis gelreiinl. leicht nach vorn zu ver-
schmälert aber nicht nach vorn zu ansteigend, nicht poliert, sonder iinregel-
inässig etwas gerunzelt und mit mikroskopischer l 'iilerskulplur: Area basalis 
nach vorne zu abschüssig. Areae superocxlcrnac deutlich nach den Seilen 
und auch massig stark schräg nach vorne zu abfallend. Propodeum fahlgelb: 
schwarz sind; Ana« ' basalis, superomedia. posle roiiiedia und coxulcs. 
vorderer Teil Izuweilen bis zur Hälfte) der Area«' inelapleiirales. der vonlere, 
innere Teil «l« r Area«' superoexternae und ein Fleck «l« r Areae spiraciililf rac 
in der Gegend «1« r Luftlöcher: Grundfarbe von Meso- und Prothorax schwarz, 
mit Tolgemlcr, fahlgelber Zcicliung: Collare. breiler. oberer ProiKilumrand. 
unteres Filde «les unteren Proiiolumrandes. Subalarum. Tcgulac zum Teil, 
zwei schmale, last parallele, bis zum Pronoluin durchgehende Mittellinien 
«les Mesoscutum. zuweilen auch kurze Seitenlinien «h-s Mesoseutuui, Praes«u-
lellarleisten, Scutellum. Poslscutelliiiii. ein Längsband der Mesopleuren («las 
mehr als deren untere Hälfte zusammen mit dem äusseren Teil «l«T Fpicne-
mien IIIKI mit dem vonleren Teil des Mesosternuin bis zu <l«-n Sternauli bin 
einnimmti. zwei langg.'strcckte Längsbänder beiderseits der Miltelfurche «les 
Mesosternuin («lie nach vorn bis nahe zu seinem Vordcrrand r«'ichen und 
zuweilen längs den Sternauli mit «lein Gelb der Mesopleuren ziisnmmcii-
fliessen I, und das Proslernum Unit Ausnahme «l«'r Basis und gewöhnlich «les 
inneren uiul hinteren Bandes i. , 

Heine. Sehlank und lang: lliilteu III ohne Bürste. Schenkel III rot. mit 
schwarzer Spitze, «ler Best «ler Heine hellgelb mit schwarzer Zeichnung, 
seilen auch die Oberseite der Schenkel II teilwise rot oder rötlich: schwarz 
sind: Basis der Hüften I und II. Grundfarbe der Hüften III. Ilinterseite der 
Schienen 1 und II unit Ausnahme eines schmalen, weissen Ringes hinter der 
Basis), schmale Basis und breites Filde «ler Tibien III. Hinlerseile der 
Schenkel I und II und «Ii«- schmale Basis «ler Vorderseite «ler Schenkel II ; 
Oberseite «ler Tarsen I und 11 grösstenteils schwarzbraun: Hüften III oben 
fast ganz, unten und innen etwa in der Fndhälftc gelb. 

Flügel. — Nervulus slark postfurcal: Areola deutlich pcntagonal, obwohl 
stark nach v«irn zu verschmälert. L'ngetrühl. 

Abdomen. — Mittelfeld «les Poslpetiolus. die schwarze Milte «les 2ten und 
3ten Tergil und die Mitte «les 4len in seiner Basalhälftc scharf längsrissig; 
Gastrocoelen breit und gross, mit schmalem Zwischenraum. Schwarz: hell-
gelb sin«!; fast der ganze Poslpetiolus und sehr grosse Seitenmakeln aller 
Tergite die auf dem 2ten bis 4t«'ii seillich bis zum Rand der Tergite reichen, 
auf «lein 5len bis 7ten aber seitlich slark verkürzt sind: die Makeln d«-s 2l«'ii 
Tergil reichen nach vorn zu bis etwa zu «len Gastrocoelen und sind in der 
Mitte nur durch ein schmales, schwai/es Längsbaiid getrennt. 

Entomol. Ts. Arg. HS II. 1 2. Ilm? 
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' Vorderruntl der Aren superaniedin zumeist gelb, uusiiuliirsweise die ganze 
[reu su,,eromediu gelb oder schwarz: Areae spiraculiferae und />(>*t*,T,>-

erternue ganz oder grösstenteils gelb; Propleura zumeist grösstenteils gelb 
musgenommen ein schwarzes Längsbund in der Mille); Proslernum und 
Mesosternuin grössenteils bis ganz gelb, Seitenmukeln uuf 1 ergit ;>--/ mehr 
ausgedehnt als beim 9. gewöhnlich bis zu den Seitenklinten reichen,I; sonst 
wie das 9: (,eissei mit sehr kleinen, ovalen Tyloiden auf (ilied 9 oder 10 bis 
>i oder 25. 

8. Aglaojoppa rufofcmoruta Cameron 
!„/,,»,..,»«-. rupdem„r„t„ Cameron. 1 'MX Ann. Mag. Nat Hisl.. XII. |>. 3«3 9 
Ichneumon llJodh „ss.aucnsis Townes. l'.Mil. Cal. Iteelass. In.lo-Auslr. lehn.. ,.. 404, 

als Suhspeiies zu flmxntis Tosquin.l gestellt uiul i 
rn/'i l«'i Synon\ niis'ernng von lijliwjoppa Ii 
iiii;«/'f«' rufofemoratu Caineron; « l«Mil i 

i benannt, w.il Nanu- ru/ofen 
„lichneumon priiokupiert «lureh <•!/"-

Typen 
llolotype. Assam, Khasia Hills. H M 

Verbreitung . . ... ... . . . 
\ssain. Khasia Hills (terra typica). Sikkim. Nepal lerai. Nanu la l Distnct 

iMorlev I U I . , N « » r d und Nord-Ost Hurma, Chili Hills, Ml. \ ie»ona. H » » — 
2400 in und Mayinyo. 80» in IC.G.IL 1. und C.G.H. 11). Suhspecies flavodts 
Tostpiinel: Java. 

Nomenklatur , . , 
Ich stimme Townes Ausffassung zu. dass flavodis Iosqumet und rufo 

femorata als zusammengehörige Suhspecies aufgefasst werden können. Da 
hei Kufrechterhaltung der beiden Galtungen Aglaojoppa und ( oelichneumon 
der Name rufofemoratu nicht präokkupiert ist. wird er zur Bezeichnung der 
Nominatforn. durch Priorität gegenüber flavodis. Beide Arten wurden im 
Jahre P.MKt publiziert. Aglaojoppa rufofemoratu am 1. September. IJas 
Veröf teilt licliungsdatuni der Mein. Soc. Ent. Belg, mit der Or.g.na beschre.b-
ung von Ichneumon flavodis Tosquinet ist nicht vermerkt, doch b'.It der 
Sekretär der Smietät in einem Bericht vom 5. September mit. dass Band IN 
der Memoiren ..in kurzer Zei l " erscheinen werde. 

IMe"\rt'is rothneyi Cameron sehr nahe verwandt und ähnlich Beide Species 
stimmen in Morphologie. Skulptur und Färbung weitgehend uberein. In 
rufofemoratu sind die Wangen etwas mehr gewölbt als in rothneyi und die 
Schläfen nicht konkav. Abweichend isl die Art der Heckung des Abdomen 
.siehe unten) und die Geisseifärbung. Täuschend ähnlich in der Färbung ist 
auch ('.oelichneumon tricoloripes Heinrich, der aber am Bau des Propodeum 
mühelos unterschieden werden kann. 

9 Schwarz, mit aussergewöhnlich reicher, fahlgelber Zeichnung des Körpers 
und der lleine; Mesoscutum mit schnmlen, hingen, parallelen Mittellinien die 
nach vorn bis an den Pronotumrand reichen, ohne Seitenlinien; Scutellum 
hellgelb: Tergite mit mittelgrossen, fahlgelben Seitenmakeln, die nach hinten 
•u von Tergit ~u Tergit an Grösse abnehmen und zumeist auf dem letzten. 
-Iiweilen auf den beiden letzten Tergiten fehlen, und auf dem Petwlus in der 
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Mitte schmal verbunden sind; Propodeum schwarz, mit hellgelben Areae 1 
superoexternae, dentiparae und (grösstenteils> metapleurales, 'Schenkel III Q 
grosstenteil rot, Tarsen III ganz, Mitte der Tibien III ausgedehnt weiss; \ 
Geissei schwarz, mit weissem Sattel; Hüften III ohne liiirste; Länge 18— I 
2/ mm. B1 

Flagellum. Schlank, lang, am Filde sehr scharf zugespitzt, hinter der 
Mitte etwas erweitert, mit 48—52 Gliedern, das erste etwa 2.5 mal so lang 
wie am linde breit, von der Seite gesehen etwa das I l t e quadratisch, das! 
breiteste, von «ler abgeflachten Seite gesehen, 2 mal so breit wie lang. Schwarz, 
mit weissem Sattel auf (ilied 0 oder 7 bis 10 oder 17; in seltenen Varietäten 
weisse Zeichnung ähnlich wie in rothneyi bis nahe zur Geisseibasis aus-
gedehnt: Schaft unlen weiss. 

Kopf. — Schläfenprofil, von oben gesehen, ziemlich aber nicht ungewöhn-
lich stark nach hinten zu verschmälert, ganz schwach convex; Wangen-
prolil. von vorn gesehen, geradlinig stark nach unlen zu verschmälert; 
Wangen, von «ler Seite gesehen, mässig breit, schwach gewölbt; Malarraum 
deutlich kürzer als die Breite der Mandibclbasis; Fndrand des Clypeus 
gerade. Hinterhaupt und Wangenleiste etwas, aber nicht so stark hervortre-
tend wie in rollinegi: Area unmittelbar hinter den Ocellen etwas aufgewölbt. 
Hellgelb: schwarz sind: mehr oder weniger deutliche, M förmige Zeichnung 
zwischen Gesicht und Clypeus, oft ein Läiigsfleckchen in der Mitte des 
«»bereu Gesichtsrandes, schmale Längsbinde des Malarraumes, Fühlergruben, 
Stirnmitte, Ocellenraum, anschliessend an letzteren der centrale Teil des 
Hinterhauptes, ein breites Band vom Schläfenrand der Augen bis zur Hinter-
huuptesleiste, sowie letztere und die VVangenleisle; Mandiblen, mit Ausnahme 
der gelben Basis, braun bis schwärzlich. 

Thorax. — Notauli, Skulptur des Mesoscutum und Bau des Scutellum und 
Propodeum genau wie in rothneyi. Schwarz; hellgelb sind: Collare, breiter 
oberer Pronotumrand, unteres Filde des unteren Pronotumrandes, Subala-
rum, Tegulae, zwei parallele, vorn bis zum Pronotum reichende Mittellinien 
des Mesoscutum. Praesculellarleisten, Scutellum, Postscutellum, Areae 
superoexternae, Areae dentiparae, zumeist zusammen mit einem kleinem, 
anstossendem Teil der Areae spiraculiferae und der Areae posteroexternae, 
«lie Areae metapleurales Unit Ausnahme der Basis), ein Längsband der Meso-
pleuren Idas mehr als deren untere Hälfte zusammen mit dem äusseren Teil 
«ler Fpicnemien und mit dem vorderen Teil des Mesosternuin bis zu den 
Sternauli einnimmt), zwei von Basis bis Filde reichende breite Längsbänder' 
beiderseits der Mittelfurche des Mesosternum (die längs den Sternauli nur 
durch einen schmalen, schwarzen Streif v«>m (ielb der Mesopleuren getrennt 
sind) und das Proslernum mit Ausnahme der Basis. 

Heine. — Schlank und ziemlich lang, Hüften III ohne Bürste. Schenkel I I I 
rot, mit schwarzer Spitze, der Rest der Beine gelbliehweiss mit schwarzer 
Zeichnung wie in rothneyi. 

Flügel. — W i e in rothneyi. 
Abdomen. — Skulptur wie in rothneyi. Schwarz; hellgelb sind: Seitenfelder 

des Poslpetiolus (am Ende des Poslpetiolus durch schmalen Querstreif ver-
bunden) und nach hinten zu an Grösse successive abnehmende Seitenmakeln 
auf Tergit 2 bis 5 oder bis 0; die Makeln des 2ten und .Ben Tergit erreichen 
deren Seitenkanten, die der folgenden Tergite bei weitem nicht. 
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Gesicht und < lypeus ganz weiss: Seilenmakeln des Postpcliidus in der 
Mitte breiter verbunden: Weiss auf der Innenseile der Hullen III gewöhnlich 
fehlend, auf ihrer I literseile weniger ausgedehnt als beim 9. sonst wie das 9. 

Flagellum Mit kleinen, ovalen Tyloiden auf Glied II 
weissem Sattel etwa auf (ilied 8 IN. zuweilen vom erst. 
(ll.crseite w «-iss 

22. Schwarz, mit 
i (ilied all auf der 

icrulcodorsutu ( 

Ichneumon . 

Typen 
Holotypen. Aglaojoppo caeruleodorsata Caineron. Assam. Khasia 

Hills. K.M.; Aglaojoppa maculipes Caineron. . Sikkim. ILM. 

Verbreitung 
Vssam. Khasia Hills terra lypica : Ost lliinalaya. Sikkim iterra Ivpica von 

maculipes Camt-nmi: Nord Burma. Chili Hills, Ml. Victoria. 1400 in iY. leg. 
(• Heinrich . Nonl OsI Burina. Kambaiti. 2000 in i . leg. Malaisei : Suh-
species suteri l 'chida: Fe 

den grössten leil der Area, 
spiraculiferae hcdcckl I In 
ein Fleck am Filde heiderse 

Heine Schwarz: weis 
chaulereii III. Hullen III <<l 
der Schenkel und Schi, nci 

Spitze .1. 

Die burmesischen Belegstücke sind scheinbar im zweiten Wellkrieg ver-
loren gegangen. Die nachfolgend«- Beschreibung des 9 wurde auf «las Exem-
plar von Mt Victoria, begründet. Die Art ist unter ihn Species mit stahl-
blauem Abdomen an dem in der Milte schwarzen Scutellum und den weiss 
gezeichnet«-!! Tibien und Schenkeln III erkennbar. 

Kopf und Thorax schwarz, mit reicher weisser Zeichnung: Mesoscutum 
mit zwei kurzen, schmalen Längslinien in der Mitte; Scutellum an den Seiten 
weiss mit schwarzer, mittlerer Längsbinde: Abdomen stahlblau, Tergit l .» 
mit weissen Seitenmukeln: Heine schwarz, mit reicher weisser Zeichnung, 
das Fnddrittel der Schenkel und der Schienen III weiss, letzteres mit Aus-
nahme der Spitze: Tarsen III gröstenteils weiss; Flagellum schwarz, mit 
weissem Sattel, die basalen Glieder auf der l'nl erseite weisslich: Länge 
Iii mm. 

Flagellum Schlank, ziemlich kurz, nicht sehr scharf zugespitzt, hinter 
der Mitte schwach erweitert, mit 40 (iliedern, das. erste etwa .1 mal so lang 
wie am Ende breit, von «ler Seite gesehen elwa «las 14te quadratisch, das 
breiteste etwas weniger als 2 mal so breit wie lang. Schwarz, mit weissem 
Sattel auf Glie.l H 10. Schaft und die (Bieder vor dem weissen Sattel auf 
der Unterseite weisslich. 

Kopf. Schläfenprofil von oben gesehen rundlich, ziemlich slark nach 
hinten verschmälert: Malarraum sehr kurz, etwa ein Drittel so lang wie die 
Breit«- «ler Mandibclbasis. Schwarz: weiss sind: Gesicht unit Ausnähme «-in«-s 
Längsfleckes «ler Mittel. Clvpeus unit Ausnahme eiiu-s Flecks in der Mitte 
«I«-s Fndrandes Wangen 'aufwärts bis zum oberen Drittel «l«-s hinteren 
Augenrandesi und Augciiränder ringsherum lin «ler Seliläfengegend slark 
verschmälert 

Ihorae Mesos« iiiiiin und M< ura seicht und zerstreut punktiert. 
Schwär/ weiss sind Collaic oberei und unterer ProiMilumruiid. Siihnlurum. 
Tegulae. zwei kurze schmale last parallele Lällgslillicil «l«-s Mesoscilllllll. 
Seilen des S« Ii I .-II Ii in. Pos1 seulellum. annähernd die liniere Hälfle «ler Meso-
pleuren Unit Ausnahm.- ihres | ndnuidcs nach vorn zu auf die Fpiciicmieli, 
nach Hillen zu bis /u den Slcrnauli auf das Mesoslernum üb«-rgr«-ifendl. 
Basis der Melapleiii'alleisle beiderseits ein I'leck auf «lein Propoth'Ulll «ler 

dentiparae ziisam mit dem Filde «ler Areae 
. der letzteren vor den Luftlöchern. Prosternuin. ; 
ls der Millelliirelie des Mesoslernum. 
sind Hüllen und Troehanleren I und II, Tro-
n im basalen, unten im apicalcn Teil. Innenseite > 
I ein I leck der Aussi-uscilf «li-r Tibien I v«ir 
Schenkel I auf der Aussenseite. Fndliälftc «l«-r 

Innenseile der Schenkel II ihre Spitze auf «ler Aussenseite. Innenseite «ler 
Tibien II und ein Bing aussen vor ihreul Finde, das ganze Fnddrittel «h-r 
Schenkel III. «las Fnddrittel der Tibien III unit Ausnahme «ler s.hnialen 
Spitzel, Tarsen III Unit Ausnahme der Basalhiilflc «les Melalarsusi. Flecken 
auf (ilied 2 und :i «ler Tarsen II. 

Abdomen. Schmal uns langgestreckt, die vorderen Tergite durch starke 
Siituren voneinander abgesetzt: ganze Mitte von Tergit l scharf längs-
rissig: Bohrer deullicli vorrageml. Stahlblau, weiss sind: Scitemnakeln in 
«len Hinlerecken von Tergil l 5. 

<'1 Gesicld und Clypeus ganz weiss; weisse Augenriinder an den Schläfen 
unterbrochen: Seilenflecke des Poslpetiolus zu einer Apicalbindc verschmolz-
en: Geissei ganz schwarz.nur Schaft unten weiss; sonst wie das 9. 

10. Aglaojoppa purudiseu sp«-«\ nov. 

Typen 

llolotype. 9. Sinila Hills. Narkanda. 0000 Fuss. 4.X.02.. leg. V. Gupla. 
C.G.H. II. 

Paratype. - 9. gleicher Fundort und Daten. Grupta Coli.. Delhi Univ. 

Material 

2 99. Nord Burma, ( hin Hills. MI. Victoria. 2800 in. April, leg. (i. Hein-
rich: l . Nord-Ost Burma. Kambaiti. 2000 m. leg. Malaise: alle drei 
burmesischen Exemplare die sich in C.G.H. I. befanden, scheinen den zweiten 
Weltkrieg nicht überdauert zu haben. Verbreitung 

W«-st lliinalaya. Simla. .'I000 in (terra tvpical: Nord Burma. Chin Hills, Mt. 
Victoria. 2800 in: Nord-Ost Burma. Kambaiti. 2000 IC.G.II. L i : höchste Zone 
der llochgchirgswäldcr. 

Vorwort 
Eine «ler prächtigsten und auffälligsten Species der Gattung: im Ban des 

Propodeum eng verwandt mit d«-r generotypischen Art. 
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l.euchtend stahlblau, mit nicht sehr icicltcr weisser Zeichnung der 
Körpers: lleine reich weiss gezeichnet: Mesoscutum ohne weisse Langs-
amen: Scutellum nur in der Mitte mit weissem l-leck, der sich nach seinem 
lüde zu verbreitert; Pleuren und Propodeum nicht weiss gefleckt: Tergil I 
und 2 mit weissen Makeln in den llinterecken; alle Tibien und mindestens 
Tarsen II uiul III weiss geringelt, nur die Schenkel I und II am Ende der 
Innenseite weiss gefleckt; Elagellum schwarz mit weissem Sattel; Haften III 
mit schwacher liiirste; Länge Iii mm. 

Elagellum. Am Emir scharf zugespitzt, hinter »ler Mille etwas verbreit-
ert. mit t:> 17 (ilicilcru. »las erste kaum '2 mal so lang wie am Kntle breit, von 
»h-r Seite gesehen etwa »las tote quadratisch, von der abgeflachten Seite 
gesellen »las breiteste etwa mal so breit wie lang. Schwarz mit weissem 
Salb-I auf (ilietl 7 14. 

Kopf. S« hläfenprofil von oben gesellen fast geradlinig, nach hinten zu 
verschmälert: Hinterhaupts- und Wangenlcislc leistenarlig slark hervor! ret-
end: Wangen, von «ler Seil»- gesehen, breit und deutlich gesehwollen: Kaum 
dielil hinter den Nebenaugen ziemlich stark aufgetrieben. Stahlblau: weiss 
sind: liasis der Mandibeln. Seitenccken des Clvpeus. Scihn »les (iesichls, 
schmale Stiriiräudcr «ler Augen und Seheilelfleeke. 

Thorax Vonlercs Drittel der Notauli scharf ausgeprägt: Sculelluiii 
ziemlich stark convcx. äusserst«- liasis seitlich gerand«-t: Area superumediu 
wie in flavomaculala Cameron. als polierte, nach vorne zu spitzhogciiförmig 
verschmälerte Flä«h<- hervortretend, ihr«- vor«l«-re Spitze noch hölu-r als bei 
flavomaculala erhaben. I.eiehtend stahlblau: weiss sind: hinlerer Teil «l«-s 
oberen Pronolumraiidcs. Collare. Subalarum. naeli hinten zu v«-rbr«-ilerter 
Mitteldeck des Scutellum und ein Fleck auf «lein äusseren Teil «ler Flpicne-

lieine Hüften III mit schwacher Hiirste. Stahlblau. Grundfarbe «ler 
Tibien schwarz, der Tarsen I und II braun: weiss sin«!: Fleck <l«-r Hüften I 
und II. zuweilen Fleck am Filde auf «ler lTnters«-ite «ler Hüften III. Vorder-
seile «ler Tibien I oiler I und II und ein scbiualer Hing hinter ihrer liasis, 
breiler Hing «l«-r Tibien III. zuweilen liasis von Gli«-«l 1 und 2 «h-r Tarsen I, 
«lorsale Flecke von Gli«-<1 I uiul 2 oder aller Glieder «h-r Tarsen II lind alle 
(ilieder der Tarsen III unit Ausnahme ihrer Spitzen und liasis), Fleck am 
Filde «h-r Vorderseite «ler Sehcnkel I und II. 

I'lügel. Nervulus slark poslfurkal: Areola pentagona!, inlcrcuhiti vorn 
bei weitem nicht ziisainjnenstosscnd. 

Abdomen. Helativ gedrungen und am Finde nicht scharf zugespitzt; 
Mittelfeld des Poslpetiolus grob längsrissig-punktiert. Mitte von Tergit 2—4 
längsrissig Feuchlcnd stahlblau. Tergil 1 und 2 mit weissen Seitenmak«-ln. 

Clypeus weiss mit Ausnahme eines Fleckes in der Mitte des Endrandes: 
(iesichtsseiten ausgedehnter weiss als beim ?; Int erseite des Schaftes und 
Tarsen I. II und III ganz weiss: sonst wie das 9. 

11. Aglaojoppa malaisei spec. nov. 
Typen 

llolotype. ?, N. O. Iturma. Kambaiti, 2000 m, » A T . 10.14, leg. Malaise. 
N.K. < Geissei fehlend.) 

Verbreitung 

Nord-Ost Iturma (terra lypica): Malakka, Perak iZ.M.II.l i. 

Vorwort 

Firn- Art, «Ii«- weder in Kopfbildung noch im Hau «l«-s Propodfiim als 
typisch für «lies«- Gailling angesehen werden kann. Das Propodeum weicht 
allerdings von ('.oelichneumon ri-clil deutlich durch die nach vorn abfallen-
den Areae Miperoexterna«- und basalis ab, doch isl die Area superomedia 
nicht poliert und zudem länger als hreil, also nicht genall mit Aglaojoppa 
übereinstimmend, wohl aber mit Protichneumon. 

9 (• rund färbe des ganzen Körpers stahlblau, mit reicher, weisser Zeich- * 
Illing; Heine III, mit Ausnahme der Hüften, ohne weisse Zeichnung: Meso-
scutum mit kurzen, weissen Mittellinien: Seulellum fast ganz weiss: End-
binde lies l'ostpetiolus und Seitenmakeln in den llinterecken von Tergit 
2 .r> weiss; Fühlergeissel schwarz mit weissem Sattel: Hüften III ohne 
Hiirste; Länge Iti mm. 

Flagellum. Scharf zugespitzt, hinter der Milte sehr stark verbreitert, 
mit 42 (iliedern, von «ler Seite gesehen etwa «las Ht«- «piadratis« h. von «ler 
abgeflachten Seite gesehen «las breiteste fast 4 mal so breit wie lang Schwarz, 
mit weissem Sattel auf (ilied 7 Fl. 

Kopf. Schläfenprofil von oben gesehen deutlich gebogen und schwach 
nach hinten zu vers<luiiälert: Hinterhaupt und Schläfen nicht abrupt und 
sleil von Augen und Nebeiiaiigcn nach hinten zu abfallend: Wangi-nprolil 
von vorn gesehen schwach gebogen und mässig nach •inten zu verschmälert; 
Malarraum halb so lang wie die Kreit«- der Mandibclbasis: Clypeusinilt«- in 
«ler Fiidhälfte ganz lciclil concavc, Fndrand in «ler Milte ein klein wenig 
vorspringend. Stahlblau: weiss sind: Mandibclbasis: Labruni, G«-si«ht und 
Clypeus (mit Ausnahme «ler breiten Milte beider). Wangen bis zur Schläfen-
gegend hinauf und breite Stirn- und Scheilelränder der Augen: Malarraum 
mit schwarzer Fängsbinde. Scliläfeiiränder «ler Augen breit schwarz. 

Thorax. — Vonleres Vierlei der Nolauli deutlich: Mesoscutum ziemlich 
grob im«! mässig dicht punktiert: Scutellum abgeflacht, nicht über das 
Postscutelliim erhaben, mit basaler Seitenkante; Area superomedia länger als 
breit, nach vorn zu stark verschmälert, vorn nicht von Area basalis getmint, 
ziemlich slark hervortretend, die Areae superoexternae von ihr nach vorn 
und den Seiten zu deutlich abfallend, die Area basalis nach vorn zu slark 
abschüssig. Stahlblau: weiss sind: Collare, breiter oberer Pronotumrand. 
breiter unterer Pronotumrand unit Ausnahme d«-s basalen 'Teiles nahe dem 
Collare), Subalarum, zwei kurze, mittlere Längslinien des Mesoscutum, 
Seulellum (mit Ausnahme der liasis), Postscutellum, Findhälfte der Areae 
dentiparae. Areae metapleurales und eine breite Längsbinde auf der unteren 
Hälfte der Mesopleuren, die vorn auf die Flpicnemien übergreift, aber hinten 
nicht bis zum Finde der Mesopleuren reicht. 

Heine. — Hüften III ohne Bürste. Schwarz, die Schenkel mit stahlblauem 
Schimmer: weiss sind: Hüften I und II grösstenteils (mit Ausnahme der 
liasis), Hüften III oben grösstenteils, unten im äusseren Flnddrittel, Troehan-
leren I und II grösstenteils (mit Ausnahme eines Längsbandes auf der Ober-
seite). Vorderseite der Schenkel I und II unit Ausnahme der Basis) und 
ganze Vorderseite «ler Schienen I und IL 
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Flügel. Nervulus mässig weil posllur.al: Areola vi. rseitig. InlcrcIii.Iii 
vorn /iisaninieiislosseinl. Kaum getrübt. 

\hdomcn. Schmal, nahezu parallelseilig. «lie IVrgile slark chilimsierl 
und «Inn-Ii tief«- Sulur.-n voneiiiaii.hr gelrcnnl. Tergil 2 :» mit schwacher 
Viidciitung von Seilciikaulen und mit steil abfallenden Seiten: Mittelfeld des 
Poslpetiolus und breite Mille von Tergil 2 I. sowc die Milte des ..teil 
Tergil bis zur Hallte grob längsrissig: zweites Tergit v iel länger als hinten 

l . r c i K G a s t r o « oclcn aussen etwa so lang wie breil Fnde «h s Abdomen sehr 
scharf zug« spilzl. Bohrer «leiillich vorragend. Stahlblau: Poslpetiolus mit K0l « '0pt« ' r0 l<»g lska «•XKlirsioiKT pa I e n e r i f f a 
weisser Apicalbindc. Tergit 2 .'> mit weissen Seilcninakcln. 

Genom Iva mana«lslanga Ix-sök pa Teneriffa, det ena 27 I 24 2 1004 och 
d.-t amlra den 22/8 20 0 1000. bar lorfatlar.-n fall tilllalle alt nagot hli 
l.ekanl med «ins särpriigladc flora och fauna. Inte maiiga växler. vare sig 
ursprungliga eller införda. kännt-r man igen lieinilran. Delsamma gäll«-r 
skalbaggsfaiinan. vilken ingaluiida är sa fällig pa arler MIHI man möjligcn 
fön-slälh-r sig den skulle vara pa eil isolerad ögrupp langt ute i Atlanten. 
Ilur maiiga olika skalbaggsarler MIHI I'.II. är hekanta Iran ögruppcii bar jag 
ej lyckals erhalla uppgill oni.1 inen redall ar 1804 kände man enligt Wolla-
ston iCat. Col. Ins. o! Die Camiries) ».'10 arter «lärifran. Om det lolala .tri 
anlalel ökal i saiiima proportion som i de av Hakan Lindberg iii.fl. i1»">8 
02 l behan.llade l'ain. Tenehrionidue. Curcidionidae och Scolytidae « Ih r med 
70 " it. skullt- man I n. känna borlat 1000 olika arler Iran Kanarit-oarna. 
Dessa öar utmärkes kanske fräinst av sin rikt-«loui pa endemiska växler och 
«ljur. Pa Teneriffa lori-kommer ungefär 1100 arler ursprungliga bloinväxter 
och ormbunkar. Av «lein fiims 00 arter einlast där och yllerligare 100 enbarl 
pa Kaiiarieoarna. Annu liögre endeinil procenler bar skalbaggarna. Av 
exempelvis Iran Kan.'irieöarna hittills hekanta lenebrionider är 70 " n ende-
miska. av ciireulionider 7.'» °/o och av scolytidcr ö.'t °/o. Deila visar alt öarna 
mäste ha varit isolerade niycket länge, sa alt speciella arler där hnnnit 
ulbildas. Ja. isoh ring.-n synes ha varit sa fullständig. alt t.o.m. grannöar i 
ögruppcii kan ha sina speciella endemiter. vilkel nalurliglvis siirskill gäller 
skalbaggar ulan flygformaga. 

\IIa öar i Kanariegruppen är av vulkaniskt Ursprung. Pa Teneriffa utgör 
de konformade viilkanhergen eil dominerande inslag i landskapsbildcn med 
den i ulslocknande stadda Pico de Teyde i.'l710 in «i.h. i som d«-t inest hcrömda 
exemph-l. l'ran nästan alla delar av ön ser man i klart viider det maj«-slä-
tiska berget med «I«-ss under eil slor «l«-l av aret snötindrande topp. 

'Teneriffa li vtvidd nagoiiting milt einellan Oland och (iotlandl ligger 
strax norr «>ni 28. breddgraden och bar av öarna den ni«-st omväxlaiide 
iiaturen. Klimatet är vid kusten ovanligt jäiniit aret om. Där anges skillnaden 
i niedelleinperalur inellan den varmaste laug.) och kallaste maiiaden Ifebr.) 
hlott vara 8 C: augusti bar salunda en medeltemperalur av 2.'» och 
l'ebruari — 17'. Detta hindrar emellertid ej, alt man under storni «>ch regn 
kan fa vara med om belydligt lägre teinperalurer och huttrande uttala ett 

1 l'r»f«-ssor«-rna II. l.in«llH-rgs och O. I.un.ll.lu.ls »mfallaiidt- malrrial trän Kanarie-
öarna iir ännu tili slor «lel olM-arlx-tut. 
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